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Zum 18. October 1890.
Es giebt gewiſſe weihevolle Stunden im Leben der

Völker, die ſich nicht durch geräuſchvolle Feſtlichkeiten
kennzeichnen, ſondern nur durch eine äußerlich kaum
ſichtbare Feier, durch ein ſtilles Verſenken in ver
gangene Tage, durch ſtilles Gedenken an dahinge
ſchiedene Nationalhelden und an das, was ſie in
ihrem Leben erhofft, erſtrebt und errungen, für uns
Lebende geſchaffen haben. Solch' ein Tag iſt für
Deutſchland und das deutſche Volk der 18. October,
Geburtstag Kaiſer Friedrichs. Es liegt eine eigene
Tragik des Schickſals darin, daß gerade dieſer Tag,
dieſer Ehrentag des Lieblings der Nation, der zweifel
los mit ganz beſonderer Begeiſterung vom deutſchen
Volke begangen worden wäre, niemals dem lebenden
Herrſcher gewidmet werden konnte, daß dieſer Tag
ſtets mit dem Flor der Trauer erſcheint, der als
Freudentag erhofft worden. Wohl wird an dieſem
Tage in unſerer haſtenden, auf den Verdtenſt des
Tages angewieſenen Zeit äußerlich nirgends eine
Unterbrechung gewohnter Thätigkeit, wie an einem
Feſttage, zu bemerken ſein dennoch aber wenden
wohl Tauſende und Abertauſende ihre Blicke rück
wärts, vor ihrem Auge erſcheint das Bild Kaiſer
Friedrichs und gar manche Lippe murmelt es, in gar
manchem Auge iſt es zu leſen er war ein guter
Mann, ein ebler Mann, der beſten einer auf Erden!
Ja, das war er und es hieße, an der Einſicht des
Volkes, die denn doch ſtets das Rechte trifft, zweifeln,
wollte man das noch beweiſen. Er war ein ein
facher Mann und ſo mag denn auch die ſtille Ge
denk und Erinnerungefeier zu ihm paſſen. Kalſer
Friedrich war ein Volksmann und deshalb iſt auch

ine Heldengeſtalt unauslöſchlich in das Leben und
Weben, das Denken und Dichten des Volkes ver
webt. Wie er ſein Volk verſtand, ſo hat dieſes ihn
verſtanden. An der Schwelle einer neuen Zeit ſtehend,
war es ihm, dem Manne der Kraſt und der That,
nicht mehr vergönnt, thatkräſtig in die neue Zeit
einzugreifen. Jn das tiefe Bedauern über dieſes
Schickſals unabwendbare Fügung miſcht ſich der
Toſt, daß der Sohn eines Kaiſers Friedrich nur ein
Kaiſer wie jener, ein Kaiſer des Volkes ſein konnte.
So iſt es denn natürlich, daß auch am Tage der
ſtillen Gedenkfeier des 18. Octobers neben dem Bilde
Kaiſer Friedrichs das Kaiſer Wilhelms II. erſcheint,
daß wir auch an dieſem Tage, des großen Vaters
eingedenk, des kaiſerlichen Sohnes gedenken, dankbar,

daß beide gleicher Sinnegart. Und wenn heute
Kaiſer Wilhelm an ſeines Vaters Gruft in ſtiller
Andacht ſteht, ſo möge auch ihm ſich die Erinnerung
an ſchwere Leidenstage mild verklären in dem Ge
danken, daß es das ganze deutſche Volk iſt, das auch
n ihm in derſelben Liebe und Treue ſteht, wie zu
Kaiſer Friedrich dem Edlen! W.

Politiſche Veberſicht.
Die deutſchböhmiſchen Ausgleichsver

andlungen beginnen, wie nach dem Vorherge
gangenen vorauszuſehen war, in dem Ausſchuſſe
des böhmiſchen Landtags unter ſehr un
Künſtigen Auſpicien. Am Mittwoch beantragte der
Deutſchliberale Schmeykal, die Berathung des
Seſetentwurfs über den Landesculturrath binnen
längſtens 8 Tagen zu beendigen und hierauf den
Geſehentwurf Aber die Bildung von Kurien in

etathung zu nehmen. Der letzere bezweckt bekannt
eine angemeſſene Vertretung der Deutſchen im

Landesausſchuſſe. Schmeykal begründete dieſen An
tag mit dem Hinwels auf die Nothwendigkeit, Klar
heit in die politiſche Situation zu bringen,
die Vertretung der Deutſchen im Landesausſchuſſe
nd in anderen Landesanſtalten herbeiguführen und
de Veſchickungder Landesaus ſtellung von
9 titen der Deutſchen zu ermöglichen. Der

trag habe ein ſachlich politiſches Intereſſe und ent
ehre eder ſubjectiven oder verſteckten Tendenz Nach

erer, durch die Jungtſchechen Herbeigeführter

Zambeſt ſtattgefunden haben ſollen.

Sonnabend den 18. Oectober.

und zum Theil heftiger Debatte wurde der Antrag
Kursky's, daß der Antrag Schmeykal's auf die Tages
ordnung der nächſten Sitzung geſetzt werde, ein
ſtimmig angenommen. Daraufhin hat der Club der
Alttſchechen nach langer Berathung beſchloſſen,
gegen den Antrag Schmeykal zu ſtimmen, um den
ſelben zu Falle zu bringen.

Nach einer Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“
verfolgt man in Petersburg die armeniſche Bewegung
mit der größten Aufmerkſamkeit und Spannung und
ganz beſonders auch die Londoner Verſuche, die
Armenier Rußlands mit in die Bewegung hinein
zuziehen und dadurch die ruſſiſch türkiſchen Be
ziehungen zu trüben. Bisher iſt man mit der Haltung
der ruſſtſchen Armenier zufrieden. Gleichzeitig wird
von Konſtantinopel offiziös telegraphirt, daß die
Nachrichten über armeniſche Exzeſſe in
Syrien nach Jnformationen der Pforte ſtark über
trieben ſind. Nach dieſen Mittheilungen iſt in
Zeitan ein Gendarm getödtet worden, ſonſt iſt die
Ruhe in keinerlei Weiſe geſtört worden. Ueber
den Eindruck der Rede Crispis am 8. d. M.
in Rußland wird der offtziöſen Wiener „Politiſchen
Correſpondenz“ aus Petersburg geſchrieben daß die
Rede die in manchen ruſſiſchen Kreiſen gehegten
Jlluſtonen: die Kaiſerbegegnung von Narva werde
irgend welche Dienſte Deutſchlands für Rußland auf
dem Gebiete der bulgariſchen Frage zur Wirkung
haben, zerſtreut habe.

In einem am Donnerstag ſtattgefundenen franzö
Kſchen Miniſterrath wurde der von der Budget
commiſſton auégeſprochene Wunſch, das Gleichgewicht
des Budgets vurch weitere Erſparniſſe herzuſtellen,
erörtert. Es wurde die Unmöglichkeit konſtatirt,
neue Herabminderungen der Ausgaben
vorzunehmen, jedoch als thunlich anerkannt, die Aus
führung gewiſſer öffentlicher Arbeiten zu vertagen.

Ueber die Lage im ſchweizeriſchen Kanton
Teſſin haben am Donnerstag in Bern die Ver
ſtändigungsconferenzen zwiſchen Delegirten
der klerikalen und der liberalen Partei begonnen.
Es nehmen daran außer den 17 Teſſtner Delegirten
auch die Bundesräthe Ruchonnet, Hammer und Droz
Theil. Den Vorſitz führt der Bundesrath Ruchonnet.
Jn der erſten Sitzung am Vormittag wurde die
Frage, ob der Verfaſſungsrath nach dem jetzigen oder
früheren Wahlkreiſen zu wählen ſei, erörtert. Eine
Verſtändigung iſt noch nicht erzielt.

Die Rede Crispis in Florenz ſcheint auf die
Jtaliener doch nicht den erwarteten Eindruck ge
macht zu haben anders wenigſtens läßt es kaum
erklären, wenn jetzt aus Rom gemeldet wird, daß
die Kammerwaählen bis zum Frühjahr verſchoben
worden ſind. Jn der Rede Crispis in Florenz
am 8. d. M. wurde u. a. die „Gefangenſchaft des
Papftes“ imaginär genannt und von einer Ver
bündung des Vatikans mit den Jrredentiſten geſprochen.
Nach einer offiziöſen Depeſche aus Rom hat der
Papft durch ſeine Nuntiaturen gegen dieſe Aeußerungen
Einſpruch erheben und dieſelben als eine Beleidigung
der ſouveränen Würde des Papſtthums bezeichnen laſſen.

Das neue portugieſiſche Miniſterium hat
ſich am Mittwoch den Kammern vorgeſtellt. Jn der
Deputirtenkammer verlas der Miniſterpräſident
eine miniſterielle Erklärung über die engliſch portu
gieſtſchen Streitigkeiten. Dieſelbe beſagt, die Regie
rung könne dem Parlament nicht die Genehmigung
der Convention vom 29. Auguſt anempfehlen, wolle
jedoch die Auéführung ver bereits der parlamentari
ſchen Genehmigung unterbreitet geweſenen Klauſel
nicht verhindern. Die Regierung werde gern Aende
rungen in dem Uebereinkommen acceptiren, welche
die Würde und die Jntereſſen der Nation wahren
und dazu angerhan ſeien, das Einvernehmen zwiſchen
Portugal und ſeinem früheren Verbündeten wieder
herzuſtellen, aber die Regierung wiſſe noch nichts
von Vorgängen, welche an der Mündung des

Eine billige
Einigung hierüber würde auch nicht ſchwierig ſein,
was die Regierung von Herzen wünſche. Die Ex
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klärung beſpricht ſodann die ftnanziellen Fragen und
führt aus, daß ſie den öffentlichen Credit befeſtigen
werde durch Einführung einer ſparſamen Finanz
politik. Die Erklärung wurde von den Konſer
vativen und Progrefſtſten mit Wohlwollen aufge
nommen. Jn der Pairskammer verlas der
Miniſterpräſident die gleiche Erklärung, welche auch
hier ſeitens der Parteiführer eine zuſtimmende Auf
nahme fand. Jn einer ſodann folgenden gemein
ſamen Sitzung der Cortes verlas der Präſtdent der
Pairskammer ein Dekret, durch welches die Seſſion
geſchloſſen wird. Die Eröffnung der nächſten
ordentlichen Seſſton iſt auf den 2. Januar anberaumt.

Das Befinden des Königs der Nieder
lande iſt anſcheinend ein derartiges, daß die Er
richtung einer Stellvertretung in irgend einer Form
ſich als eine unabweisbare Nothwendigkeit ergiebt.
Der Miniſterrath erwägt bereits die Frage, ob es
jetzt ſchon nothwendig ſei, beſondere Maßregeln
für die Leitung der Geſchäfte des Landes
zu ergreifen.

e Ü
Deutſchland.

Berlin, 17. October. Nach ſeiner Rückkehr aus
Plaue hörte der Kaiſer am Mittwoch Abend den
Vortrag des Vorſtehers des Militärkabinets General
v. Hahnke. Geſtern Vormittag kam Se. Maj. nach
Berlin und ſtattete der Prinzeſſin Chriſtian zu
Schleswig Holſtein Auguſtenburg im Palais der
Kaiſerin Friedrich einen längeren Beſuch ab. Später
empfing der Kaiſer den neuen Kriegsminiſter General
von KaltenbornStachau zu kurzem Vortrage Um
11 Uhr trat alsdann der Kronrath im Schloſſe zu
einer längeren Sitzung zuſammen, welche der Kaiſer
ſelbſt leitete. Nach Schluß derſelben folgte der Kaiſer
einer Einladung der Kaiſerin Friedrich um
1 Uhr zum Frühſtück, wozu auch die Kaiſerin
nach Berlin gekommen war. Nach Aufhebung der
Tafel kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin nach
Potsdam zurück. Geſtern Abend, kurz nach 7 Uhr
trafen der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich
mit dem Prinzen Waldemar in Potsdam ein und
nahmen im Neuen Palais Wohnung.

(Die Einweihung des Mauſoleums
in Potsdam) findet Sonnabend Vormittag 11 Uhr
im Beiſein der geſammten königlichen Familie ſtatt.
Am Donnerstag Vormittag wurden die Särge des
Kaiſers Friedrich und der Prinzen Walde
mar und Sigismund von der Grabkapelle der
Friedenskirche nach dem neuerbauten Mauſoleum
feierlich überführt, nachdem Prediger Kritzinger in
der Gruftkapelle ein Gebet geſprochen. Die Särge
wurden von Unteroffizieren des 1. Garde Regiments
zu Fuß und des Regiments Garde du Corps ge
tragen. Jm Zuge befanden ſich u. A. der Ober
Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, die General Ad
jutanten v. Wittich und v. Hahnke, der Ober Hof
meiſter der Kaiſerin Friedrich, Graf v. Seckendorff,
der Miniſter des königlichen Hauſes, v. Wedell Pies
dorf, der Erbauer des neuen Mauſoleums, Profeſſor
Raſchdorf, ſowie die Dienerſchaft der Kaiſerin Fried
rich. Nachdem im Mauſoleum die Särge in die
Gruft geſchafft und dieſe geſchloſſen worden, ſprach
Prediger Kritzinger ein Schlußgebet. Die Kaiſerin
Friedrich und die Prinzeſſtnnen wohnten der Feier
nicht bei. Der Eindruck der Ruheſtätte, ſo ſchreibt
die „Voſſ. Ztg. iſt ein feierlich ergreifender. Das
Licht fällt gedämpft in den Raum hinein. Zwiſchen
ben dunklen Syenit Säulen und ihren Rundbogen,
welche den oberen Umgang mit ſeiner dunklen Stein
baluſtrade tragen, werfen unten einige ſchmale, niedrige
Rundbogenfenſter, ſchöne Renaiſſancecompoſttionen,
aus deren Mittelkranz ſich das Monogramm V und
Babhebt, ihren feurigen rothen, gelben und blauen
Schein auf das Geſtein, dieſem gleichſam Leben und
Glanz verleihend. Und von oben leuchten hellere,
geometriſch gemuſterte Fenſter in zartem, von blauen
Streifen umränderten Blaßgrün mit edelſteinartig
behandelten Roſekten mild hernieder. Im Scheitel
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aber wölbt ſich die Kuppel mit ihrem Glasmoſatk,
in der Mitte ſich öffnend zu der farbig verglaſten
Laterne, über welche draußen das vergoldete Kupfer
kreuz hoch in die Luft ragt. Wie drinnen, ſo iſt
auch außerhalb der Kapelle der Eindruck ein tiefer
und eigenartiger: die Ruhe dieſes abgelegenen Fleck
chens Erde mag dazu beitragen, ganz beſonders aber
wirken dabei die mächtigen Platanen, welche den Bau
umgeben und im Winde bald flüſtern, bald rauſchen.

(Der König von Sachſen) kommt Anfang
der nächſten Woche auf Einladung des Kaiſers nach
Berlin, um an den kaiſerlichen Jagden theilzunehmen
und, auf beſonderen Wunſch des Kaiſers, ſich an der
Feier des 90. Geburtstages des Grafen Moltke zu
betheiligen.

(Der Sultan) ſoll nach der „Nowoſti“ be
ſchloſſen haben, dem Kaiſer Wilhelm einen Gegen
beſuch abzuſtatten. Das wäre etwas für die
Berliner.

Gum Regierungspräſidenten in
Wiesbaden) iſt nach der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung“ der Regierungsrath v. Tepper
Laski an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Wurmb
bereits ernannt. Herr v. Tepper-Laski wurde 1875
zum Landrath in Schlochau ernannt. Von hier aus
wurde er 1882 als Regierungsrath in das Miniſterium
berufen. Von 1880 bis 1882 war er Mitglied des
Abgeordnetenhauſes von 1882 bis 1884 Mitglied
des Reichstags, und zwar gehörte er der freikonſervativen
Partei an. Herr v. TepperLaski iſt außerdem Mit
glied der Anfſtedlungscommiſſion und Kurator des
„Reichsanzeigers

(Der ſächſiſche Juſtizminiſter von
Abeken) iſt am Mittwoch in Dresden an Lungen
entzündung im Alter von 64 Jahren geſtorben. Er
war ſächſtſcher Juſtizminiſter ſeit 1871 und als
ſolcher Mitglied des Bundesraths. 1878 war er
aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Königs geadelt
worden.

(Ueber den Stand der dem Landtage
zu machenden Vorlagen) wird der „Schleſ.
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben „Es wird beſtättgt,
daß dem Landtage vorerſt nur ein Theil der Vorlagen
zur Steuerreform zugehen wird, und zwar der
Entwurf zum Erſatz der Klaſſen und klaſſifizirten
Einkommenſteuer durch eine einheitliche Einkommen
ſteuer, und wahrſcheinlich der Entwurf zur Um
geſtaltung der Gewerbeſteuer. Was die Land
gemeinde Ordnung betrifft, ſo wird die formelle
Redaction des Entwurfs in Kürze beendigt werden.
Ueber das Schulunterhaltungsgeſetz, deſſen vorläufiger
Entwurf vor einiger Zeit fertiggeſtellt worden iſt,
ſind noch Verhandlungen erforderlich gleichwohl hofft
man, auch dieſes Geſetz dem Landtage alsbald nach
Beginn der Seſſton zugehen laſſen zu können.“ Jm
Anſchluß daran laſſen wir nachſtehendes Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg.“ folgen: „Hier hat ſich
eine Gruppe Geſchäftstreibender zuſammengethan,
welche ſich mit einer Bittſchrift an den Finanzminiſter
zu Gunſten der Selbſteinſchätzung bei der
Einkommenſteuer wenden will. Andererſeits wird
von ſeiten der Agrarier eine allem Anſchein nach
lebhafte Agitation gegen die Selbſteinſchätzung
vorbereitet, welche gleichfalls ihren Ausdruck in Bitt
ſchriften finden ſoll.“

(Mehrforderungen im nächſten Mili
täretat.) Die „Kreuzztg.“, die ſich, was charak
teriſtiſch iſt, des neuen Kriegsminiſters in ihrer Weiſe
annimmt, hat erſt vor wenigen Tagen behauptet, in
dem nächſten Militäretat würden nur unerheb
liche Mehrausgaben verlangt werden. Die „Nat.
Ztg.“ wiederholt dagegen die Mittheilung, beträcht
liche Mehrforderungen im Militäretat, u. g. für die
Schießübungen vermöge der Koſtſpielichkeit des neuen
Pulvers ſtänden bevor, ſo daß von einer Steigerung
der Ausgaben für Heer und Marinezwecke um mehr
als 20 Mill. M. verlaute. Selbſt der „Nat.
Ztg. erſcheint das dringende Verlangen berechtigt,
„daß alle nicht ſachlich unbedingt gebotenen Ver
wendungen für Heer und Marine vermieden würden.
Die „Nat.Ztg.“ iſt alſo der Meinung, daß unter
den in Ausſicht ſtehenden Mehrforderungen ſich auch
ſachlich nicht gebotene befinden. Das war doch
ſonſt nicht.

(Die Schuld für den niedrigen Kurs
der Staatspapiere,) insbeſondere der neu auf
gelegten dreiprozentigen Anleihe ſucht die „Kreuzztg.“
von Freiherrn v. Maltzahn abzuwälzen und einzig
und allein Herrn Miquel zuzuſchreiben.
Dieſer habe mit einer Anleihe von 3 Prozent debütirt,
„„obgleich ihm, wie ohne weiteres angenommen werden
kann, im Reichsſchatzamt und an anderen Stellen
die Argumente entgegengehalten worden ſind, welche
gegen den 3 prozentige AnleiheTypus ſprechen. Man
kann wünſchen, daß die Argumente energiſcher ver
theidigt worden wären. Dafür aber, daß dieſe neue
Anleihe im denkbar ungünſtigſten Zeitpunkt ausge
geben wurde, gebührt die Verantwortlichkeit dem
Finanzminiſter allein.“

(Regierungspräſident von Heppe) in
Danzig ſcheint nachträglich das Bedürfniß zu fühlen,

die Verantwortlichkeit für das Vorgehen gegen die
Danztger ſtädtiſchen Behörden von ſich abzuwälzen,
Er ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß er als
Vorſitzender des Bezirksausſchuſſes die fragliche Ge
haltsfeſtſetzung nicht beanſtandet habe. Die betreffende
Verfügung ſei von dem vollzähligen Bezirksausſchuß
beſchloſſen worden, der ſpäter die beantragte Beftäti
gung ausſprach.

(Die Berliner Stadtverordneten
Verſammlung) nahm in ihrer Sitzung am
Donnerstag mit 91 gegen 6 Stimmen den Antrag
Wohlgemuth an, den Magiſtrat zu erſuchen, mit der
Staatsregierung wegen Uebernahme der Markt,
Geſundheits und Baupolizei, ſowie der Feuerwehr
in ſtädtiſche Selbſtverwaltung in Verbindung zu treten.

(Für die freien Hilfskaſſen.) Wie es
nnbeſtritten die Hirſch Duncker' ſchen Gewerk
vereine warxen, die in unabläſſtgem Kampfe die
freien Hilſskaſſen in Deutſchland zuerſt geſchaffen
haben und für ihre geſetzliche Sicherung eingetreten
ſind, ſo rüſten dieſelben ſich auch jetzt zur ſchleuntgen
und energiſchen Abwehr gegen die ſchwere Bedrohung
dieſer Kaſſen durch die Krankenverſicherungs- Novelle
Gemäß Beſchluß des Centralrathsbureaus, welcher
ſchon am 10. October gefaßt wurde, findet zu dieſem
Zwecke Sonntag den 19. d., vormittags 9 Uhr, in
Keller's Feſtſälen, Köpnickerſtraße 96, eine Ver
ſammlung ſämmtlicher Gewerkvereins
Hilfskaſſen ſtatt, für welche der Verbandsanwalt
Dr. Max Hirſch das Referat übernommen hat. Auch
andere ſachverſtändige Abgeordnete ſind eingeladen.

(Colontalrath.) Der Kaiſer hat den
Reichskanzler beauftragt, Anordnungen zu treffen,
welche zur Errichtung eines Colonialraths als ſelbſt
ſtändigen Beiraths für colonigle Angelegenheiten
fungiren ſoll, erforderlich ſtnd. Zum Vorſitzenden
des Colonialsraths iſt angeblich Fürſt Hohenlohe
Langenburg, zum erſten Secretär deſſelben Dr. Fabri
in Ausſicht genommen.

(Colonialpolitiſches.) Der neue Ober
richter für Samog, Eederkranz, begiebt ſich ver
„Kreuzztg.“ zufolge von Berlin, wo er dieſer Tage
eintraf, nach London und dann nach Waſhington,
um fich dort gleichfalls den leitenden Kreiſen vorzu
ſtellen. Von Waſhington aus macht er über San
Franzisco die Reiſe nach Apia. Vom Könige von
Schweden iſt dem neuen Oberrichter als äußeres
Abzeichen, da er eine Uniform nicht erhält, eine
goldene Kette mit einer Medaille, welche um den
Hals zu tragen iſt, verliehen worden. Zur Er
mordung der Küntzelſchen Expedition im Witu
gebtet wird aus London gemeldet, daß die engliſche
Regierung zwei Kriegsſchiffe nach Witu geſandt hat,
um die Mörder zu beſtrafen
le

Vermäiſebtes.
(Aus der Stierkampfbahn.) Aus Paris wird

der Frkf. Ztg. geſchrieben Die Herren und Damen, welche
die Begierde nach einem blutigen Schauſpiel zu den be
dauerlicher Weiſe noch immer geſtatteten Stierkämpfen
führte, werden am Sonntag befriedigt geweſen ſein. Ein
den Clown ſpielender Neger reizte mit einem Stocke ſtatt
des Degens den Stier und täuſchte ihn mit der Muleta.
Nur kurze Zeit jedoch gelang dieſes Spiel, denn der un
glückliche Burſche hatte es mit einem ſchlauen Stier zu
thun, der ſich nicht mehr als einmal zum Beſten halten
ließ. Das wüthende Thier faßte den Pegadore mit den
Hörnern, ſchleuderte ihn mehrmals in die Luft und fing ihn
wieder auf, bis er endlich regungslos am Boden liegen blieb.
Einige Zuſchauer riefen „Genug!“ Der Stier hatte aber
noch nicht genug. Er ſtürzte den herbeteilenden Mitgliedern
der Cuadrilla, welche ihn von ſeinem Opfer zu entfernen
ſuchten, mit ſo wüthenden Blicken entgegen, daß ſie die
Flucht ergriffen, kehrte zu ſeinem Opfer zurück und verſetzte
ihm noch weitere Stöße und Fußtritte, bis der Unglückliche
förmlich in einen blutigen Klumpen verwandelt war. End
lich gelang es, den Stler auf einen andern Punkt der
Areng zu locken und den ſchwer Verwundeten fortzutragen.
Mit dieſer Greuelſcene hatte aber das ekelhafte Schauſpiel
noch kein Ende gefunden. Neue Stiere wurden hereinge
laſſen, neue Pegadores traten auf, die ohnmächtigen Damen
wurden mittels der Riechfläſchchen wieder zu ſich gebracht
und die Vorſtellung konnte weitergehen. Die den Corridas
gegebene Erlaubniß länft bald ab und von allen Seiten
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß dieſem ſkandalbſen
Treiben endlich ein Ziel geſetzt werde.

(Ein furchtbares Brandunglück) meldete der
Telegraph aus Newyork. Es brannte, wie man meldet, in
der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag das Hotel Leland
in Syracuſe ab; faſt ſämmtliche Reiſende ſchliefen. Das
Feuer ergriff das Treppenhaus und die Corridore, bevor
die Reiſenden die Zimmer verlaſſen konnten. Die Gerekteten
mußten faſt alle mit Leitern und Stricken aus den oberen
Etagen herabgeholt werden. Viele ſprangen verzweifelnd aus
den Fenſtern und blieben ſchwer verwundet auf dem Pflaſter
liegen, andere erſtickten im Rauch. Es fanden herzzer
reißende Scenen vor dem Hotel ſtatt. Bis jetzt ſind 25
Todte conſtatirt und zahlreiche Verwundete. Man fürchtet
jedoch, daß noch mehr Opfer in den Flammen umgekommen
ſind. Ueber den Brand werden der „Voſſ. Ztg“ noch
folgende Einzelheiten gemeldet Die meiſten Gäſte ſlüchteten
halb angekleidet. Den Bewohnern der oberen Stockwerke war
indeß der Rettungsweg durch die Flammen abgeſchnitten.
Nach ungefährer Schätzung verbrannten mindeſtens 25 Per
ſonen, die Zahl der Opfer dürfte jedoch größer ſein. Das
Feuer brach muthmaßlich in der Küche aus. Das Hotel iſt
ganz niedergebrannt.

(Ueber ein Liebesdrama), dem zwei Menſchen
zum Opfer gefallen ſind, wird aus Charkottenburg berichtet
Am Montag Abend gegen 7 Uhr kehrte in das Reſtaurant
„Engliſcher Hof am Knie ein junges Paar ein, dinirte in

heiterſter Stimmung und verlangte dann ein Zimmer.
einiger Zeit hörte man kurz hintereinander 2 Schüſſe, m
aus dem Zimmer, welches das junge Paar aufge,kamen. Beim Betreten des Zimmers fand gel n en
Fußboden liegend die Fremden todt in ihrem Blute. v
junge Dame war mitten durchs Herz geſchoſſen; der Herr
der den erſten Schuß augenſcheinlich auf die Dam abgegeben
hatte ſich eine zweite Kugel durch den Kopf gejagt;
den Revolver hielt er noch krampfhaft in der Rechten. Se
Tod mußte bei Beiden ſofort eingetreten ſein. Die Unter
ſuchung der Leichen ergab, daß der junge Mann e
Studioſus Sohn einer ſehr begüterten in Charlottenbur
wohnenden Familie, die junge Dame, ein Fräulein L. wel
ches bei ihren Eltern ebendaſelbſt wohnte, ſet. Aus Vriefen
welche ſich bei L. vorfanden, geht hervor, daß unglückliche
Liebe ihn zu dem Mord und Selbſtmord getrieben Die
beiden Leichen wurden nach dem Obduktionshauſe geſchafft

wiſchen den Gräbern ſeiner Kinder er,
ſchoſſen) hat ſich am Montag Mittag auf dem zu Schöne
berg bei Berlin gehörigen neuen ZwölfApoſtel Kirchhof ein
45jähriger Mann. Bei dem Lebensmüden wurde eine
Viſitenkarte und ein Zettel mit dem Jnhalt: „Die Liebe zu
meinen Kindern treibt mich zum Selbſtmord aufgefunden
Der Selbſtmörder, Namens H., beſaß früher ein giößeres
Vermögen und war ehemals Jnhaber eines Eiſenwaaren-
geſchäftes. Durch Spekulation ſcheint er ſein Geſchäft und
theilweiſe ſein Vermögen verloren zu haben er befand ſt
in letzter Zeit ohne Stellung. H. bewohnte in einem Hauſe
der Maßenſtraße eine eomſortabel eingerichtete Vorderwoh
nung und Hinterläßt eine Frau und ein im zarteſten Alter
ſtehendes Kind.

(Weinausſichten im Rheingau.) Durch das
günſtige Herbſtwetter wachſen die Ausſichten auf einen guten
Wein von Tag zu Tag. Während vor 5 Wochen die Trauben
noch ſo weit in der Entwickelung zurück waren, daß man
damals nur noch auf ein ſaures Gewächs rechnen zu können
glaubte, ſind dieſelben in der Reife heute ſo weit vor
geſchritten, wie es nur in guten Weinjahren der Fall war.
Die Güte des vorjährigen wird der 1890 er wohl übertreffen.
Hinſichtlich der Menge ſind die Ausſichten im Rheingan
weniger erfreulich. Ungünſtiges Blüthewetter, ſtarkes Auf
treten des Heu und Sauerwurmes haben den Ertrag um
zwei Drittel vermindert.

(Daßein Zuchthäusler Kaſſenbeamter wird
iſt verwunderlich, weniger verwunderlich aber, daß ein Kaſſen
beamter von ſolcher Qualität auf und davon geht. Wie
der Bürgermeiſter Laſchke in Lauban in Folge einer Inter
pellation in der letzten Sitzung der Stadtverordneten wit
theilte, hat ſich jetzt heräusgeſellt in den Perſonglakten
ſoll davon nichts geſtanden haben daß der vor Kurzem
nach Veruntreuung von 22000 Mark ſlüchtig gewordene
Steuerrendant Vogel, der ſeine Unterſchlagungen
durch volle elf Jahre unentdeckt fortſetzen konnte, vor Antritt
ſeines Laubaner Kaſſenamtes wegen Urkundenfälſchung mit
zwei Jahren Zuchthaus beſtraft geweſen iſt. Die Auſregung
in der Laubaner Bürgerſchaft iſt begreiflicherweiſe eine ge
waltige. Eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung der
ſteuer zahlenden Bürger Laubans faßte vor Kurzem eine
Reſolution an den Magiſtrat, welche bedauert, daß der Fall
Vogel überhaupt vorgekommen iſt, und die Ueberzeugung
ausſpricht, daß bei ſtrenger Reviſion der Defekt nicht vor
kommen konnte. Die Verſammelten wünſchen, daß der
Magiſtrat in kürzeſter Zeit der Bürgerſchaft volle Aufklärung

über den Fall Vogel giebt und alle möglichen Schritte vor
bereitet, Diejenigen zu ermitteln, die eine Verantwortung
reſp. Regreßpflicht trifft

(Die älteſte deutſche Eiſenbahn) iſt bekannt
lich die Eiſenbahn von Nürnberg nach Fürth (6 Km), welche
um 7. Dec. 1835 eröffnet worden iſt. Seit jener Zeit hatte
ſich dieſe Bahn eine Eigenthümlichkeit bewahrt, welche gleich
ſam ein kulturhiſtoriſches Wahrzeichen war, das jedoch nun
nach 55 Jahren verſchwindet. Die Wagen der Bahn hatten
bisher gelben Anſtrich, der ſ. Z. wahrſcheinlich deshalb ein
geführt worden war, um daran zu erinnern, daß nun der
„Dampfwagen“, wie man damals ſagte, an die Stelle der
alten Thurn und Taxis'ſchen Reiſepoſtkutſche getreten ſei.
Dieſes hiſtoriſche Gelb muß nun einem grünen Anſtrich
Platz machen, um die Nürnberg Fürther Wagen mit jenen
der übrigen bayeriſchen Eiſenbahnen äußerlich in Ueberein
ſtimmung zu ſetzen.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Nach einer Mel
dung aus Bamberg vom 15. d. ſtieß früh bei Haßfurth ein
Güterzug mit einem Perſonenzug zuſammen. Hierbei wur
den mehrere Wagen beſchädigt und einige Perſonen ver

letzt. Der Verkehr iſt vorläufig unterbrochen.
(Die nordweſtdeutſche Induſtrie und Ge

werbegusſtellung in Bremen) iſt am 15. d. nach einer
Anſprache des Bürgermeiſters Buff, welcher zum Schluß
ein enthuſtaſtiſch aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus
brachte, von dem Vorſitzenden des Ausſtellungscomitees
Papendieck geſchloſſen worden.

(Vom elektriſchen Lichte gefoppt) wurde kürz
lich der Feuerwächter auf dem Martinikirchthurme in
Münſter. Abends nach 10 Uhr gewahrte er in nordweſtllcher
Richtung nahe vor der Stadt plötzlich einen hellen Feuer
ſchein. Da mußte ein gewaltiger Brand ſein. Und nach
dem alten münſteriſchen Brauche hängt er die Feuerlaterne
hoch am Thurm nach der bedrohten Stadtſeite hinaus. Bald
ſingen die Glocken an, ihre metallene Stimme über die aus
dem erſten Schlafe aufſchreckende Stadt erklingen zu laſſen
und die Trompetenſignale der Feuerwehr und des Militärs
miſchten ſich in den nächtlichen Larm. Pflichteifrig wie ſtets
raſſelten die Züge der freiwilligen Feuerwehr gur Stadt
hinaus. Schaaren Neugieriger hinterher. Aber wie groß
war die Enttäuſchung, als man an der „Brandſtelle“ an
kam. Die Provinzial Jrrenanſtalt Marienburg hatte zum
erſten Mal ihre neue elektriſche Beleuchtung in Wirkſamkeit
geſetzt.

(Der Papſt als Erbe.) Die kürzlich verſtorben
alte Marquiſe Pleſſis Vellière vermachte ihr geſammte
Vermögen im Betrage von 15 Millionen Francs dem Papſte
Leo XII., welcher erklärte, das Vermächtniß anzunehmen
nachdem er die Ueberzeugung gewonnen, daß keiner der
natürlichen Erben das Teſtament anfechten werde. eher

(Das Haberfeldtreiben) ſcheint in Bayern n
ernſtlich in Aufnahme zu kommen. Aus Schaftlach ber
man vom Sonntag: Jn vergangener Nacht wurde in r
eine halbe Stunde von hier entfernten, zu hieſiger le
gehörigen Dorfe Pieſenkam ein Haberfeldtreiben abgehalten
Daſſelbe galt dem dortigen Wirthe Taubenberger und t
Bauer Höger, ſog. „Moar“ von Pieſenkam. Der Spelten
welcher nachts 18 Uhr begann, war weithin vernehmbar u
es wird die Zahl der Theilnehmer auf 200 angegeben. e
Sachſenkam, wohin Pieſenkam in die Pfarrei gehört, n
Sturm geläutet und darauf haben ſich die „Haberer n
allen Seiten zerſtreut.
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4 Sarader, Saunvver,

Schwargz bier
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für

Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Reconvalescenken

Keine Ziehungsverlegung,

Gr. Patbof

e e m Neinster Ireffer 20 Marb.

jeder Art, reines hopfenreiches Malzbier, laut Analyſe v. 17. Mai 1890Säageſpane,
hilligſtes Strett und Räucheria, à Korb 30 Pf., hat Wo

e gratis

7,26 Gewichtstheile Malz- Extrakt, 3,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile,
0,116 Phosphorſäure enthaltend, eines der gehaltreichſten aller überhaupt erxiſti

abzugeberr. renden Biere, vorzüglichſtes e Hausgetränk

es em fieh teo ömeemiihe, o Fürſtliche e Gieri S W Arnalhſe gratis!Wlherger Mehl- Verkauf
Roßmarkt 10 (Stadthauptwache)

Weizemmrelzl gr. Metze 128 Pf.,
RoggenmaenlWeizen um el Koggenkleie,

Sehwaurzran el Gerstemnsehrot
Hafer, Hüälsen früheReinh.

Naßpreßſteine
ſind wieder vorräthig
Ahlendorfer Kohlenwerke A.-6.

Ameri Potrolsum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5——80
r. zu billigſten Preiſen empfiehlt

S e arg Was S
werden die von Gobrüder Gehrlg, Hof
ieferanten und Apotheker, Berlin.

Beſſelftraße 16, erfundenen und ſeit
40 Jahren bewährten

Zahnhalebänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
owie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
alten, beſtens empfohlen. Preis a

Stück 1 Mark. SIn Merſeburg ächt zu haben in

h eiſcl exn e
Echte hoher Lcherhofel

n derkleinen Mit tterſtraße 13.

Max Plaut. Lederhandlung.

Bier-Depöt
erprobt und bewährt

haben ſich bei zahnenden Kindern nur
die üchten Zahnhalsbänder von
Ge brücker Gehrig, Hofliefe
ranten, Berlin S. V. Beſſelftr. 16

In Merſeburg ächt zu haben in der
o

e Merseburg.Empfehle zur Lieferung franco Haus fol
gende wohlgepflegte

R G P GCulmbacher Export 16 Fl. 3 Mk. ohne Fl.
Münchener Spaten 16 -3
Frankenbräu (Bam

a petenKNatawelltapetem von 46 Pf. an,
Golatapetem 2Glanmztapeten 3in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

larten überallhin franco.
Kebrüderzdegler, Minden i. Weſtfalen berg) e

Grätzer 20 3 n nKloſter rän (unkeh 24 38Dresdner Waldr h ebecker Actienbier 2 3838 er Bann W Merſeburger Bitter
in 8 verschiedenen Sorten bringe bier 24 38 bei hilligsten Preisen zurEmpfehlung. 28 Weißenfelſer Lager

Adolf Schäfer 6 ler Aetnurt e2 er enbier u. ee Erlanger VFreitag den 17. d. W.
ein großer Transport
Ardenner und

däni en Arbeitspferde

vei mir zum T e
Ein ſehr großer ransvorr ßochtre

5 iſt ſoeben eingetroffen.

Gustav Danſel C0o,,Vieh u. Pferdehandlung, Weißenfels.

für che längeren Winter- Abende
bringe meinen Jocnnal-Lesezirwlcel, enthaltend 24 Journale, als Wazar,
Haheim, Gartenkaude, Schorer, liegende Wlätter, Leipziger Zluſtrirte
Zeilung, Aeber Land und Meer, Seidmann etc. etc.

Pro Quartal s Mark
ehlende rinnerung.

Paul Steffenhagen.Merſeburg, im October 1890.

d gender und friſchmelkender Kühe u. Kalben

Merscghrrrg,-
empfehlen in e Auswahl und bekannten Lo

züglichen Oualitäten nTuehe und Buokskins, Paletot-, Joppen- und
Westenstoßſe, Reise- Sohlaſ- und Plerde-
deoken, Teppiche und Möbelstoſſe, CGachenez,

Shlipse und Oravatten, 4
Ledertuche, Linoleum, Wachstuche,

Knfertigung von Herren Garderobe nach Maaß
unter W tadelloſen Hitzes!

Zur Satſon Se T ehe Auswahl In
Apol«dner W ollvagren,

als: Kopfhüllen, Taillentücher, Ballſhawls, Häubchen, Gamaſchen,
Pulswärmer, geſtrickte und gehäkelte woll. Röcke für Damen und
Kinder, Tricotkleidchen, Jäckchen, Unteranzüge für Kinder, reinwoll.
Leibhemden, Jagdweſten und Walkjacken, Schulterkragen in Plüſch
und Häkelarbeit, handgeſtrickte Strümpfe für Herren, Damen und Kinder,
Tricot und geſtrickte Handſchuhe in allen Größen u. ſ. w.,

Strielwolle in befannter Güte!
ferner: reinwoll. und halbwoll. Flanells, Lamas und Kernköpers in ge
ſtreift und glatt, Hemden und Jackenbarchente, ſelbſtgenähte Hemden
und Jacker, waſchaächte Schürzen in allen Größen u. ſ. w. und gebe ſämmt
liche Wagren zu Ausverkanſspreiſen ab.

Scheuertücher à Stück 15 Pf.

C ään,Wir mm M acker V W.
7 Windbergeoke 7 (nahe am Roßmarkt).

Einen großen Poſten gute reinwoll.
Kleiderſtoffreſte (auch zu ganzen Kleidern

in ſchwarz und farbig, habe ganz billig O.
Grinmartt-Ete. Otto Engel Grünmartt Et. n

Lager von Herren und KnabenGarderobe,

reichhaltig ſortirt, o z billigen Preisen.
Zeſtellungen nach Maaß. auch ſolche wo Stoff dazu ger

liefert wird, werden ſchnell und gutſthhend ausgeführt.
Beelle Bedienung. Billige Preise.

Wegen Aufgabe des Geſchäſts:

An ermm Wiener Schühwaaren- Artikel

e zum Selbstkostenpreise.Zur bevorſtehenden Saiſon mache insbeſondere anf meine

W ne W a aufmerkſam
Gustav Runkoel, Preußerſtraße 18.

biehbig s Puddingpul vor e e e cbm nzur Vanitlke,Mandel, Chocolade 2e.
e zum ſchnellen Backen von Kuchen, Torten, Brod ec.,Liehbig's s Backmoenl ohne Hefe e s G gt

arg 5 zur Herſt. v. dur elées, Eis, Créèmes 2c.Liebig 8 Geléepulver Feinſte Back- und Kochreceptbücher gratis in Drogen,

Man verlange ächt Lienig““-Delicateßgeſchäften ee. (Agl. II. 94.)



Von ebenso Vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei Katarrhalischen Erkrankun
Zu haben

In allen Apotheken
und

NMineralwasser-

pro Schachtel.
Handlungen à I.

(H. 66300.)

Burgstrasse S,

e und Kehlkopfes, bei HeiserkKeit, Austen und re

burger
Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungstörungen, Magen-

C
Merseburg,

empfiehlt in &wösster Auswahl zu allerbiliigsten Preisen
Kleiclewstoffe jeder Art und Beſätze,

Winter Häntel, Jaquettes, Kegenmäntel, Wädoehenmäntel
in den verſchiedenſten Facçons,

Ankerröcke, Schürzen, Reiſedecken, wollne Decken, Möbelſtoſfe, Gardinen, Feppiche,

Hergestellt ans don
natürl. Salzen des Wolt-

berähmten Eiabeth.

9 unter Controle des ßeh.

Bruer Ven waltung Woma burg v. h

Burgstrasse S,

Schwarze und farbige Seidenſtoffe,

Leinen- unci Baumwoll Waaren

wegen Aufgabe dieſer Artikel

Herren Fricot -Jaquettes, Fricot- Kinder Kleidchen und KnabenAnzüge

En gros

4929
209
8 28
S

888

e 2

n ene in nübertroffener Auswahl von den billigſten bis zu den feinſten

75 cm breit. Hemdentuch

„breit. halbwollene Lamas
8 33 breit. Double-Lüſtre, ſchwere Qualität,
88 100 om breit. Prima Damen Kleider Tuch

das ganze Kleid reichliches Manß 3,00, 3,50 und 4,00 Mi

e Mtr. 20 Pf.breit. Bettzeug, extra ſchwer, Mtr. 30 Pf.
h Hemden und Futter-Barchent, Mtr. 27 Pf.

80 em breit. bedruckt. prima Mühl-
S häuſer Nouveaute-Barchent Mtr. 60 Pf.

breit. BettJnletts, ſchwere Qualität, Mtr. 30 Pf.
extra ſchwere Ouglität, Mtr. 42 Pf.

JuteGardinen, doppelſeitig bedruckt, Mtr. 19 Pf.
Mtr. 18 Pf.Engliſche Tüll- Gardinen

Teppiohe, Läufer und
Be ecdernme en en vorzügliche ſtaubfreie Qualitäten, das Pfd.45, 75 Pf, 0o, 125, 1,45, 1,80, 1,95, 2,00, 2,25, 2,45, 2,70 und 2,95 Mk.

werden in beſter reichlicher Füllung und guten Jnletts in denFertige
Fertig getähte Jnletts,

Streng reelle Bedienung.

De zu Selbstkostenpreisen,

Bettlaken und Strohſäcke in allen Gattungen und Preislagen.

Verkauf nur am Platze gegen Baarzahlung

T r erne 3.

das Meter 27 888
das Meter 60 Pf. 3 895

das Meter 85 Pf., 38

Reinleinene graue Küchenhandtücher à Dtzd. 2,70 Mk.
Wiſchtücher, gute Qualität, à Dhd. 100 M
Staubtücher,
Bettlaken, 160 em breit, 200 cm lang, a Stck. 1,75 Mk.
Tiſchtücher in weiß, gute Qualität,

ManilaTiſchdecken in den ſchönſten Muſtern à Stek 65 Pf.

extra groß, à Stck. 90 Pf.Große Jagd Weſten (Strick-Weſten)

Möbelstoffe in größter Auswahl
zu ſehr billigen Preiſen.

Preislagen von I 60 L. per Gebett (1 Ober 1 Unter
Bett und 2 Kiſſen) in größter Auswahl vorräthig gehalten.

Rekauration j. tiefen e

Salzknochen, wozu en einladet

er Kohle
ſormulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
ögeemer, Oelgrube Nr. 5,

Weohsel- ne niinrgs Nahnaſcheren
werden ſchnell und gut rehgrirt bei

a Aloe Schmaleſtr. 23,
Hierzer eine Beilage-

Flaſ enſener

Reclamations Jormulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Thee O me

Medic.-Raths Dr. Deetz.

und Darm-Katarrhe. Hämorrhoidalzustände und Verstopfung.

En detal,

a Dod. 1,00 M.

à Stck. 70 P
e groß, ſchwere leinene Oualität, à Stck. 1,25 Mk.

à Stck. 1,75 M.



V Beilage zu Nr. 206. des „Merſeburger Correſpondent“ v. 18 October 1890.

e e e e e e eVolkswirthſchaſtliches.

Eine erhebliche Abnahme des Fleiſch
bonſum s weiſt der Bericht des Kurakotiums des

Erntralplehhofs über die Schlachtungen in den öffent
ſchen Schlachthäuſern Berlins für den
Monat September auf. Während die Einwohner
ſchaft dauernd zugenommen hat, wurden im Sep
ber d. J. in den Schlachthäuſern 16 644 Stück
weniger geſchlachtet, als im ſelben Monat des Vor
jahtes. Es wurden geſchlächtet? 10825 Rinber
ſehen 15 4701889), 8461 Kälber (t0643) 24026
Schafe (33 789) und 40378 Schweine (30 482),
zuſammen alſo 83 690 Thiere, während im Sep
Amber 1889 100334 Thiere geſchlachtet wurden.
Auch die Einfuhr friſchen Fleiſches war eine
weſentlich geringere als im Vorjahr Es gingen in
die ſtädtiſchen Unkerſuchungsſtättönen: 10 740 Rinder

Hiettel, 6032 Kälber 6133 Schafe und 6612
Schweine gegen 11869 Rindervierkel, 7886 Kälber,
7522 Schafe und 6753 Schweine, alſo im Sep
tember d. J. weniger 1129 Rinderviertel, 1854
Kälber, 1389 Schafe und 141 Schweine als im
Vorjahre. Dieſe Zahlen beweiſen aufs Neue, wie
nachhaltig vie durch das Vieheinfuhrverbot bewirkte
Schabigung iſt und wie wenig ausreichend die
partiellen Einfuhrerleichterungen der Regierung einer
ſolchen Sachlage gegenüber ſind.

Behufs Vermeidung von größeren
Arbeiterentlaſſungen in den Militär
werkſtäkten hat das Kriegsminiſterium in Berlin
neuerlich eine bemerkenswerthe Verfügung erlaſſen.

Bisher war es in den Mikitärwerkſtätten immer
Brauch, bei ſchleunigen Lieferungen für die Armee
den Betrieb aufs äußerſte anzuſpännen und ſoviel
Arbeitskräfte, wie irgend in den Fabrikraumen unter
zubtingen waren, einzuſtellen. Es wurde dann mit
Ueberſtunden oder mit Tag und Nachttour gearbeitet.
War die Beſtellung ausgeführt, ſo erfolgte mit einem
Male eine Maſſenentlaſſung, welche den wirthſchaft
lichen Ruin zahlreicher Arbeiterfamilien herbetführte.
Derartige Vorkommniſſe ſollen künftighin vermieden
werden. Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß
die Jnſtitute ihre Betriebe thunlichſt ſo einrichten
ſollen, daß größere Arbeiterentlaſſungen nicht erforderlich
werden.

C Während eine Münchener Meldung der „Frkf.
Zig. es als nicht unwahrſcheinlich begeichnet, daß
die Reichsregierung die Getreide und Vieh
zölle gegen Oeſterreich und Jtalien fallen laſſe
bekrebirt die „Kreuzztg.“: es kann kein Zweifel
darüber obwalten, daß ein Kauf oder
Handelsvertrag den Jntereſſen der Land
wirthſchaft in Deutſchland nicht zu nahe
kommen darf. Wonach ſich richten
X Brotloſe Arbeiter, welche ihren Erwerb
in Folge des neuen amerikantſchen Zoll
tärif s verloren haben, fordert die „Konſervative
Correſpondenz auf, Arbeit auf vem Lande
u ſuchen, wo ſich noch für Tauſende Unterkunft
finden werde. Alsdann würden die Arbeiter im
Großen und Ganzen nicht geſchädigt, ſondern eventuell
Kur die Unternehmer Haben denn die induſtriellen
Arbeiter bei den Freunden der „Konſervativen Corre
ſpondenz“ auf dem Lande denſelben Lohn zu er
wärten, den ſte bisher in der Jnduſtrie verdienten,
vder iſt eine Verminderung des Lohnes keine Schädi
Yung der Arbeiter
X Die Einführung des neuen ruſſiſchen
Zolltartfs, der bereits ſeit längerer Zelt vorbe
reitet wird, iſt nach neueren Meldungen ſchon zum
13. Januar 1891 geplant. Das ruſſiſche Finanz
miniſterium hat kürzlich die Beſchleunigung der Re
viſton des Projects angeordnet, und die Borſen
comitees aufgefordert, ihre Vertreter in die Tarif-
commiſſton zu delegiren.

Sozialiſten Congreß
B. Halle a/S., 15. October. (Originalbericht.)
Den Vorſitz am dritten Verhandlungstage führt
Abgeordneter Singer Berlin. Derſelbe giebt u. A.
Wekannt, daß inzwiſchen der Praſtdent des Schweizer
Rütlivereins auf dem Congreß erſchienen ſei, um an
en Verhandlungen deſſelben theilzunehmen. Es
und nunmehr 117 Delegirte anweſend die Praſenz
liſte wird gedruckt und vertheilt werden. Sodann
wurde mitgetheilt, daß geſtern die Commiſſton zur
Jrüfung ver Berliner Differenzen (Oppoſition) ge
wählt worden iſt. Die Commiſſton wird heute
tagen und das Reſultat auf dem Parteitage noch
mittheilen. Es wurde in der Beſprechung der
geſtern vom Abg. Auer eingeleiteten Organtſattons
tage fort gefahren. Das Wort nahm zunächſt Abg.

olkmar zu einigen perſönlichen Bemerkungen,
ar Organiſationsfrage. Er iſt der Meinung,
Aas die geplante Organtſation der Partet ſich in

äyern abſolut nicht einführen laſſe, da die dortigen

Behörden dergleichen nicht ſanctioniren würden. Wie
es damit in Preußen ſtehe, wiſſe er nicht, er habe
ſich aber ſagen laſſen, daß die Durchführung der
Organiſation auch dort auf Schwierigkeiten ſtoßen
werde. Je größer eine Partei anwachſe, je ſchwieriger
laſſe ſtch eine einheitliche Organiſation durchführen.
Jn weiterer Ausführung ſeiner Anſichten über die
geplante Organifation hält es der Redner für un
denkbar, daß die Fraktion über den Parteivorſtand
eine Controle ausüben könne. Einverſtanden erklärt
er ſich indeß mit der Anerkennung des Berliner
Volksblatts“ als Eentral-Partei-Organ, iſt aber
wiederum gegen eine Beſchickung der Zahl der Dele
girten zum Parteitag. Werner Berlin (Oppo
ſttionsgruppe) kritiſtrt die Parteipreſſe, namentlich
das Berliner Volksblatt, das auf einem quasi ein
ſeitigen Standpunkte ſtehe, wie er namentlich ſelbſt
empfunden habe. Die Fraktion als Controlcommiſſton
anzuerkennen, ſei nicht denkbar, die Fraktion unter
ſtehe vielmehr der Controle der geſammten Partei
genoſſen. Ein Vorſtand von ca. 20 Perſonen könne
neben der Leitung der Geſchäfte auch noch die Con
trolcommiſſton und Beſchwerdeinſtanz bilden dies
würde den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes eher
entſprechen. Entſchieden müſſe er Verwahrung ein
legen gegen die Anerkennung des Berliner Volks
bkattes als Central-Parteiorgan, es würde dies nur
Zerwurfniſſe unter den Parteigenoſſen hervorrufen.
Er ſchlug vielmehr die Errichtung einer Correſpondenz
vor, von der die Parteiblätter ihr Material zu Leit
artikeln 2c. erhalten könnten. Die Koſten würden
ſich durch Abonnements der Zeitungen auf dieſe
Mittheilungen leicht aufbringen laſſen. Zu der
Organiſationsfrage ſprachen noch eine Anzahl Dele-
girte, zumeiſt im Sinne des Organiſationsentwurfs.

Näachmittagsſitzung. Nachdem der Referent
über die Organtſatton der Partei, Abg. Auer, das
Schlußwort geſprochen, in dem er einige Auslaſſungen
von v. Vollmar und Wexrner- Berlin wiberlegte,
wurde eine Commiſſton von 25 Mitgliedern mit der
Prüfung des neuen Organiſationsentwurfs unter
Berückſtchtigung zahlreich eingegangener Anträge be
kraut. Die Commiſſton wird dieſem Parteitage noch
Vorlage machen. Sodann erhielt das Wort zu
Punkt 6 der Tagesordnung „Das Programm
der Partei“ Abg. Liebknecht. Derſelbe bemerkt
vorweg, daß es nicht möglich geweſen ſei, dieſem
Parte tage ſchon ein fertig ausgrarbeitetes Programm
zu unterbreiten. An der Hand des alten Gothaer,
guf dem Wydener Parteitage 1880 abgeänderten
Partelprogramms, das auch noch nach Aufhebung
des Sozialiſtengeſetzes fortbeſtehen könne beſprach
Redner die einzelnen Punkte deſſelben. Er hält im
Allgemeinen an dem beſtehenden Programm feſt, doch
könne man auch den hierzu eingereichten Anträgen
ſeitens der Delegirten Rechnung tragen. Die

ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert, um
die Löſung der ſozialen Frage anzubahnen, die Er
richtung von ſozialiſtiſchen Productivgenoſſenſchaften
mit Stagtshilfe unter der demokratiſchen Controle
des arbeltenden Volkes. Productivgenoſſen ſchaften
ſind für Induſtrie und Ackerbau in ſolchem Umfange
ins Leben zu rufen daß aus ihnen die ſozialiſtiſche
Organtſation der Geſammtarbeit entſteht. Die
Arbeiterpartei fordert als Grundlagen des Staates
1) Allgemeines, gleiches, directes Wahl und Stimm-
recht (anderer Antrag: auch für Frauen) mit ge
heimer und obligatoriſcher Stimmenabgabe aller
Staats angehörigen vom 20. Lebensjahre an für alle
Wahlen und Abſtimmungen in Staat und Gemeinde.
Der Wahl oder Abſtimmungstag muß ein Sonn
oder Feiertag ſein. 2) Directe Geſetzgebung durch
das Volk Entſcheidung über Krieg und Frieden durch
daſſelbe. 3) Allgemeine Wehrhaftigkeit; Volkswehr
an Stelle der ſtehenden Heere. 9 Abſchaffung aller
Ausnahmegeſetze, namentlich der Preß, Vereins und
Verſammlungegeſetze, überhaupt aller Geſetze, welche
die freie Meinungsäußerung, das freie Denken und
Forſchen beſchränken. 5) Rechtſprechung dürch das
Volk, unentgeltliche Rechtspflege. 6) Allgemeine und
gleiche Volkéerziehung durch den Staat, allgemeine
Schulpflicht, unentgeltlicher Unterricht in allen
Bilbungs anſtalten und Erklärung der
Religion zur Privatſache“ (dieſer Punkt ſoll
beibehalten bleiben). Die Akrbeiterpartel fordert
innerhalb der heutigen Geſellſchaft: Möglichſt Aus
dehnung der politiſchen Rechte und Freiheiten im
Sinne der obigen Forderungen. Eine einzige
progreſſtve Einkommenſteuer für Staat und Gemeinde
anſtatt aller beſtehenden, insbeſondere der das Volk
belaſtenden indirecten Steuern. Unbeſchränktes
Eoalitionsrecht. Ein den Geſellſchaftsbedürfniſſen
entſprechender Normalarbeitstag, Verbot der Sonntags
arbeit, Verbot der Kinderarbeit und aller die Geſund
heit und Sittlichkeit ſchädigenden Frauenarbeit.
Sanitätliche Controle der Arbeiterwohnungen, Ueber
wachung der Bergwerke, der Fabrik-, Werkſtatt und
Hausinduſtrie dutch von den Arbeitern gewählte Be

amte. Ein wirkſames Haftpflichtgeſetz. Regelung
der Gefängnißarbeit. Volle Selbſtverwaltung fur
alle Arbeiterhilfs- und Unterſtützungskaſſen. Eine
von Liebknecht eingebrachte Reſolution, dahin
gehend „Der Parteitag erſucht den Parteivorſtand,
dem nächſten Parteitage den Entwurf eines neuen
Parteiprogramms unter Zugrundelegung des bisherigen
Programms und Berückſtchtigung der dazu eingebrachten
Anträge zu unterbreiten und denſelben 3 Monate
vorher bekannt zu geben“ wird angenommen.

R. Halle g. S., 16. October. Vormittags
ſitzung Vor Eintritt in die Tagesordnung macht
Herr Singer Berlin bekannt, daß im Halleſchen
Generalanzeiger ein Artikel enthalten, der u. A. von
einer geheimen Sitzung der Parteiführer ſpricht.
Dieſe Nachricht iſt unwahr und zeugt von Gehäſſtg
keit gegen den Parteitag. Die Partei hat nicht
nöthig, neben ihren öffentlichen Verhandlungen noch
geheime Sitzungen abzuhalten. Sollte der Verfaſſer
jener falſchen Notiz in der Verſammlung ſein, ſo
möge er ſich als ausgewieſen betrachten. Sodann
wurde in Beſprechung der Frage „Programm der
Partei“ fortgefahren. Es nahmen eine Anzahl
Redner, darunter auch Frau Gun delach- Magde
bürg, das Wort zur Bekanntgabe ihrer Anſichten
darüber und zur Begründung ihrer reſp. Anträge
Von dieſen mögen folgende hier wiedergegeben ſein.
Antrag des Wahlvereins des V. Berliner Reichstags
wahlkreiſes „Die Reviſton des Parteiprogramms
ſoll nicht verſchoben werden. Es wird folgende
Aenderung deſſelben vorgeſchlagen: 1) Erklärung der
Religion zur Privatſache wird ſtatt an die ſozig
liſtiſche Geſellſchaft an den heutigen Staat geſtellt
2) der die Productivaſſociationen betreffende Satz
wird geſtrichen 3) jede Beſchränkung von Frauen
arbeit im Unterſchied von der Männerarbeit fällt.
Die Forderung des geſetzlichen gleichen Lohnes für
Mann und Frau fällt, weil ihre Durchführung that
ſächlich zur Verdrängung der Frauenarbeit führt.
Nur das Verbot der Nachtarbeit verheiratheter Frauen
iſt zu fordern 4) die Forderung des politiſchen Wahl
rechts der Frauen wird in das Programm aufge
nommen und zwar unter die Forderungen an den
heutigen Staat; 5) Abſchaffüng der Geſtndeordnung
6) Verbot der Naturallöhnung an die ländlichen Arbeiter
7) in den die Einkommenſteuer betr. Paſſus wird die
Steuerfreiheit der Einkommen unter 3000 Mk. auf
genommen. Ein Antrag des Schriftſtellers J. Stern
Canſtabt lautet: Forderung Der Staat hat die Pflicht
allen Erwerbsloſen aus Staatsmitteln ausreichen
den, den heutigen Culturverhältniſſen entſprechenden
Unterhalt zu gewähren, ohne Beeinträchtigung
ihrer politiſchen Rechte. Die Gubener
Delegirten wollen den Abſatz im Programm betr.
Productivgenoſſenſchaften geſtrichen wiſſen. Von
Bedeutung iſt der von Dr. RüdtHeidelberg ein
gebrachte Antrag. Derſelbe lautet: Der Parteitag
wolle den Parteivorſtand beauftragen, bei der Aus
arbeitung der Programmvorlage in Erwägung zu
ziehen, ob das Parteiintereſſe es nicht verlange, daß
die Forderung des Gotha Wydener Programms „Er
klärung der Religion zur Privatſache“ abgeändert
werde wie folgt: Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei
Deutſchlands greift zwar in die religiöſe Ueberzeugung
der einzelnen Parteigenoſſen unmittelbar nicht ein,
ſte ſteht aber als revolutionäre Partei auch in religiöſer
Beziehung auf dem Boden der freien wiſſenſchaftlichen
Forſchung. Jn Folge deſſen verwirft ſie prinzipiell
jeden Dogmenglauben als eine Quelle geiſtiger Knecht
ſchaft und gewaltiges Hinderniß des Emancipations
kampfes des Proletariats und bekämpft jede
Kirche, die auf Grund der Glaubensdogmen den
ſozialen und politiſchen Befreiungsbeſtrebungen der
Arbeiterklafſe entgegentritt.“ Abgeordneter Bloß
und noch andere Redner erklären ſich für Beibehaltung
des bisherigen Programms, das bisher ſeine guten
Dienſte gethan und das ſo prägnant die Forderungen
der Sozialdemokratie wiedergiebt. Nach den geſtri
gen Ausführungen des Abgeordneten Liebknecht
iſt es das einzige Programm von all den politiſchen
Parteien, das ſich äußerſt offen und klar ausläßt.

Das Schlußwort in der Discuſſton über das
Parteiprogramm hat der Referent, Abgeordneter
Liebknecht, welcher die geſtellten Anträge der Vor
redner einer kurzen Beſprechung unterzog und für
Annahme ſeines Antrages, Ueberweiſung der Vorlage
an den Parteivorſtand zwecks Ausarbeitung eines
Programmentwurfes und Vorlage deſſelben auf dem
nächſten Parteitage, eintrat. Derſelbe wurde denn
auch angenommen.

Provinz und Umgegend.
Am 13. d. waren zehn Jahre verfloſſen, ſeit in

Magdeburg auf Anregung des Herrn Heinrich
Nadermann die Deutſche Reichsfechtſchule, Wohl
thätigkeitsverein zum Zwecke der Armenpſflege erſtand.
Der Verein, welcher ſich mit großer Schnelligkeit



über das ganze Reich und ſelbſt in das Ausland,
wo die deutſche Zunge klingt, verbreitete, kann mit
Befriedigung auf ſeine zehnfährige Thätigkeit zurück
blicken er kann einen Sammelüberſchuß von 940 000
Mark verzeichnen. Aus dieſen Erträgniſſen ſind
bereits drei Waiſenhäuſer errichtet (1885 in
Lahr, 1886 in Magdeburg und Schwabach). Jn
dieſen drei Anſtalten finden alljährlich 170 arme
Waiſenkinder eine Heimſtätte. Aber noch ſind dieſe
drei Anſtalten nicht genügend durch Kapital geſichert,
erſt 200 000 Mk. konnten jeder derſelben überwieſen
werden, ſo daß laufende Zuſchüſſe ſeitens der Deutſchen
Reichsfechtſchule erforderlich ſind.

4 Die Stadt Zeitz feiert im nächſten Jahre das
200 jährige Jubiläum der Begründung des dortigen
Waiſen hauſes und das 350 jährige der Errichtung
der „Stiftsſchule“, des jetzigen Gymnaſtums.

Aus Frankenhauſen, 14. Oct., berichtet
man der S.Ztg.: Heute wurden hier drei aus Ober
ſchleſten gebürtige Arbeiter, die auf Rittergut
Esperſtedt bezw. in hieſtger Zuckerfabrik beſchäftigt
waren auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft zu
Kottbus verhaftet und werden nach Senftenberg
übergeführt werden. Die Verhafteten ſind dringend
verdächtig, am 18. Auguſt bei Schahla den Schneider
Markwitz ermordet und beraubt zu haben.

Jn Deſſau ſtand am 15. d. M. ein
Polkaſchlächter in der Perſon des Fleiſcher
meiſters Friedrich Schinkel aus Oranienbaum vor
der Strafkammer des Landgerichts. Der Angeklagte,
bereits früher wegen Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgeſetz mit längerer Freiheitsſtrafe belegt, war
nach der S.Ztg. beſchuldigt, im Februar d. J. vor
ſätzlich das Fleiſch einer lungenkranken Kuh,
deſſen Genuß die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen
geeignet iſt, als Nahrungsmittel verkauft, feilgehalten
der ſonſt in Verkehr gebracht zu haben. Ein Ein
wohner des Dorfes Gohrau hatte wahrgenommen,
daß eine ſeiner Kühe krank wurde und auffällig ab
magerte. Der hinzugezogene Thierarzt ſtellte feſt,
daß das Thier an Lungentuberkuloſe leide und daß
das Fleiſch zur menſchlichen Nahrung nicht zu ver
wenden ſei. Der Viehverſtcherungsverein des Dorfes
Gohrau entſchädigte den Eigenthümer wegen ſeines
Verluſtes auf Grund des Ausſpruchs des Thierarztes.
Der Angeklagte hat nun im Februar die fragliche
Kuh vom Verſtcherungsverein für 30 Mk. käuflich
erſtanden und zwar, wie er angiebt, für Rechnung
eines ihm dem Namen nach nicht bekannten Fleiſcher
meiſters aus Deſſau, der ihn um dieſe Gefälligkeit
erſucht habe. Der fremde Fleiſcher habe auch die
Kuh ſpäter aus dem Gehöfte des Angeklagten abge
Holt, ohne daß letzterer über den Verbleib derſelben
etwas erfahren habe. Der Angeklagte beſtreitet, daß
er das Fleiſch der kranken Kuh in ſeinem Geſchäft
verwendet habe oder daß er ſonſt zum Vertrieb des
Fleiſches beigetragen. Die Beweisaufnahme förderte
indeſſen ſo viel Belaſtungsmaterial zu Tage, daß der
Gerichtshof ſich von der Schuld des Angeklagten
überzeugte und ihn wegen Vergehens gegen s 12
Zahl 1 des Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1879 betr.
den Verkehr mit Lebensmitteln u. ſ. w. zu einer
Gefängnißſtrafe von einem Jahre, ſowie
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte guf die
Dauer von 2 Jahren verurtheilte. Gleichzeitig wurde
auf Veröffentlichung der Verurtheilung
durch den Anhaltiſchen Staatsanzeiger erkannt.

Die Poſt und Telegraphen- Anſtalt auf
dem Brocken, welche am 15. Mai eröffnet und
am 30. September wieder geſchloſſen worden iſt,
hat während dieſer Zeit 63 836 Poſtſendungen und
Telegramme (darunter allein 57347 Poſtkarten) be
fördert, faſt 12 500 Stück mehr als dasjenige auf
der Schneekoppe.

Aus Leipzig ſchreibt man: Die Zahlungs
ſtockungs Angelegenheit des Bauunternehmers
Schmid, Beſttzer des prachtvoll auégeſtatteten Café
Bauer und anderer großer Gebäude in Leipzig,
hat eine für die Geſammtheit der Gläubiger ungün
ſtige Wendung dadurch erfahren, daß einige Gläubiger
auf den Vorſchlag eines Moratoriums von zwei
Monaten nicht eingegangen ſind, ſondern Klage gegen

Herrn Schmid erhoben haben. Hierauf mußte, um
nicht einige Gläubiger zu begünſtigen, der Antrag
auſ Eröffnung des Concursverfahrens geſtellt werden.
Das Café Bauer iſt infolgedeſſen vorläuſig geſchloſſen
worden.

Jn dem vor Altenburg befindlichen Eiſen
bahntunnel wurde am Donnerstag ein Telegraphen
arbeiter von einem Schnellzuge überfahren und ge
tödtet. Der wachehaltende Lehrling iſt durch den
ausgeſtandenen Schreck vollſtändig gelähmt.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 18. October 1890.
Die Provinzial Synode beſchloß in ihrer

MittwochsSitzung, das Kirchenregiment zu erſuchen,
der nächſten General Eynode einen Entwurf zur
dringend nöthigen Reviſion der Agende zugehen

zu laſſen und den Mitgliedern der General Synode
thunlichſt Gelegenheit zur vorherigen Prüfung des
Entwurfes zu geben. Jn derſelben Sitzung theilte
Director D. Frick Halle mit, daß vorausſichtlich die
Drucklegung der revidirten Bibel im Sommer
des nächſten Jahres beendet ſein wird. Die Donners
tags Sitzung brachte u. a. den von Profeſſor Bey
ſchlag erſtatteten Bericht über die Guſtav Adolf
Sache. Danach beſtehen gegenwärtig in der Pro
vinz 79 Zweigvereine des Guſtav Adolf- Vereins mit
30—-34000 Mk. jährlicher Einnahme und 10 Frauen
vereine mit 8—-10000 Mk. jährlicher Einnahme,
ſo daß ſich mit dem Ertrage der Kollekte am Re
formationsfeſte in Höhe von etwa 6000 Mk. die
geſammte Jahreseinnahme auf 44——50 000 Mk. be
läuft. Aus dem Einnahmedrittel, das dem Provinzial
Verein zur freien Verwendung verbleibt, wird be
ſonders die Diaspora in der Nähe von Erfurt und
auf dem Eichsfelde unterſtützt. Der Berichterſtatter
ſchloß mit dem Ausdruck der Erwartung, daß auch
in Zukunft dem Guſtav AdolfVerein die Unterſtützung
aller evangeliſchen Chriſten zu Theil werden möge, da
heute, wo die Rekatholiſtrung Deutſchlands das Ziel
der römiſchen Propaganda ſei, der Guſtav Adolf Ver
ein nothwendiger ſei als zur Zeit ſeiner Entſtehung
Bei der hierauf zur Erörterung kommenden Frage
der Waiſenpflege beſchloß die Synode, den evan
geliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen, bei der Staats
regierung den Antrag zu ſtellen, daß 1) eine An
ordnung herbeigeführt werde, durch welche die Vor
münder verpflichtet werden, periodiſche kurze Perſonal
angaben über ihre Mündel den Vormundſchafts
gerichten einzureichen, und ferner die Vormundſchafts
gerichte angewieſen werden, dieſe Nachrichten den
Waiſenräthen mitzutheilen 2) die königl. Regierung
veranlaßt werde, die Ortsvorſtände und Magiſtrate
auf die Wichtigkeit und Bedeutung der Wahl der
richtigen Männer zu Waiſenräthen von Neuem hin
zuwetſen und hervorzuheben, daß die Ausſchließung
der Geiſtlichen vom Waiſenrath der Sache nicht zum
Vortheil gereiche.

Der „Reichsanzeiger“ theilt in ſeiner Donners
tags Nr. die Ernennung des Regierungs
präſidenten v. Pommer-Eſche in Trier zum
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
mit. Herr v. PommerEſche zählt 56 Jahre und
wird der M. Ztg. als ein Mann von unermüdlicher
Arbeitsluſt geſchildert. Nach Abſolvirung ſeines
Vorbereitungsdienſtes wurde er Landrath des Kreiſes
Mörs, den er 1867 bis 1870 auch im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe vertrat, wo er zur freikonſervativen
Partei gehörte. Nach dem Kriege wurde er vor
tragender Rath im Reichskanzleramt, bis er 1879
zum Unterſtaatsſecretär der Abtheilung fur Jnneres,
Cultus und Unterricht im Miniſterium zu Straßburg
ernannt wurde. Später wurde er Regierungspräſtdent

in Stralſund und zuletzt 1888 in Trier. Herr
von PommerEſche, deſſen Vater Oberpräſtdent der
Rheinprovinz war, gehört einer jener freigeſtunten
preußiſchen Begmtenfamilien an, welche lange Zeit
der preußiſchen Verwaltung deren eigenthumlichen
Charakter aufprägten.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Anläßlich des
neunzigſten Geburtstags Moltke's befahl
der Kaiſer, daß tags zuvor, alſo Sonnabend den
25. d. M., in den Unterrichtsanſtalten der regel
mäßige Schulunterricht ausfalle und eine
entſprechende Schulfeier ſtattſtnde. Der Miniſter
v. Goßler hat die königliche Regierung hierſelbſt be
guftragt, demgemäß für die ihrer Aufſicht unterſtellten
Schulanſtalten ſeines Reſſorts das Erforderliche zu
veranlaſſen. Dieſelbe wendet ſich denn auch in der
neueſten Nr. des Amtsblatts an die Kreis Schul
inſpektoren ihres Bezirks mit der Aufforderung,
ſchleunigſt ſämmtliche Schulinſpektoren, Schul
rectoren, Schulvorſteher und Schulvorſteherinnen (auch
ſolche von Privatſchulen) mit der hiernach noth
wendigen Anweiſung zu verſehen. Bei der Kürze
der Zeit wird von jeder näheren Anordnung abgeſehen,
aber das Vertrauen geäußert, „daß überall der ge
ſunde patriotiſche Sinn dieſe Schulfeier zu einer
würdigen, erhebenden geſtalten wird.“

Das am Donnerstag Abend im Dome hier
ſelbſt ſtattgehabte Conzert zum Beſten der
Ueberſchwemmten der Elbniederung er
freute ſich eines übergus zahlreichen Beſuchs von
hier und auswärts, ſo daß der Hauptzweck deſſelben,
die Gewinnung eines möglichſt großen Ueberſchuſſes für
die nothleidenden Landsleute, vollkommen erreicht wurde.
Daß die andächtigen Zuhörer den Dom nach Schluß des
Conzerts völlig befriedigt verließen, bedarf wohl kaum
der beſonderen Verſtcherung. Sind doch die hoch
herzigen Dilettanten, welche ſich dabei hören ließen,
hier und auch in weiteren Kreiſen hinſichtlich ihrer
künſtleriſchen Leiſtungen vortheilhaft bekannt und ge
ſchätzt und dürfte bet Allen, die an dem herrlichen
muſikaliſchen Genuß im Dome theilgenommen, gegen
über den Mitwirkenden das lebhafteſte Dankgefühl Platz
gegriffen haben. Beſonders erwähnt ſei nur noch,
daß auch der Gymnaſtal Chor unter Leitung des
Herrn Muſikdirector Schumann Vorzügliches bot

und namentlich durch das „Sanctus est Dominugs
von Rungenhagen am Schluß des Conzerts eine
waltige Wirkung erzielte. 8

Der Preußiſche BeamtenZweigverein
hierſelbſt bot feinen Mitgliedern und Freunden in
dieſer Woche an zwei Abenden Vort räge des
Aſtronomen und Nordlichtforſchers Herrn Sophus
Dromholt aus Chriſtianig, die ein recht leb
haftes Intereſſe erweckten. Der erſte Abend war
der 1889 er Kaiſerreiſe in Norwegen gewidmet und
führte die Zuſchauer in die wildromantiſchen, vom
Meere ſtark zerklüfteten Gebirgslandſchaften dieſes
nordiſchen Reiches der zweite geſtattete den An
weſenden tiefe, in hohem Grade anregende En-
blicke in den Weltenraum mit ſeinen unzähligen
unermeßlichen und großartigen Himmelskorpern,
Eine populär gehaltene Erklärung erleichterte das
Verſtändniß des Vorgeführten. Der Vorſtand des
obengenannten Vereins darf des Dankes aller Be
ſucher dieſer beiden Vorträge gewärtig ſein.

Stadttheater Halle a/S. Ein höchſt
intereſſantes Repertoir bringt das Halleſche Stadt
theater in der nächſten Woche. Zur Geburtstagsfeler
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin wird am nächſten Mit
woch zum erſten Male das neueſte Schauſpiel von
Ernſt v. Wildenbruch „Die Haubenlerche“ n
Scene gehen. Vor dem Schauſpiel „Die Hauben
lerche“ wird ein Prolog nebſt lebenden Bildern
die Vorſtellung einleiten. Am kommenden Sonntag
erſcheint abends die beliebte Oper „Der Trompeter
von Säkkingen“ auf dem ESpielplan, während
am Sonntag Nachmittag das gern geſehene Luſtſpiel
„Doctor Klauß“ als Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen in Scene gehen wird.

Wegen einer am Montag ſtattſtndenden Rein
gung des Hochbehälters der ſtädtiſchen Waſſer
leitung kann nächſten Montag von derſelben Waſſer
nicht abgegeben werden. Man fülle alſo be
Zeiten die Vorrathsgefäße. Später gelingt es viel
leicht unſeren Waſſerwerkstechnikern, dieſe Reinigung
ohne Störung des Betriebes zu bewerkſtelligen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand vorgeſtern der 24 jährige Arbeiter
F. W. Dietze aus Merſeburg, angeklagt wegen
ſchweren und einfachen Diebſtahls im wieberholten
Rückfalke. Derſelbe war am 14, Juli d. J. nachts
in die Arbeiterkaferne auf Rittergut Geuſa eingeſtiegen
und hatte dort die Sachen der ſchlafenden Arbeiter
nach Geld unterſucht, wobei ihm indeß nur 84 Pf.
und 8 Pf. als Beute zugefallen waren. Ferner hatte
er am 1. Auguß nachts im „Tivolt* zu Merſeburg
dem auf einem Stuhle eingeſchlafenen Conditor Sch.
eine ſtlberne Taſchenuhr nebſt vergoldeter Kette und
goldenem Medatllon, 42 Mk. werth, entwendet. Der
Angeklagte räumte dies alles ein in der Hoffnung,
mit mildernden Umſtänden und Gefängnißſtrafe weg
zukommen. Dies ward ihm aber nicht bewilligt,
ſondern die Strafe auf 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt bemeſſen, außerdem auf Zu
läſſtgkeit der Stellung unter Polizeigueſſtcht erkannt

Ebenfalls wegen ſchweren Ditbſtahls angeklagt
war der 16 jähr. Arbeiter Heer aus Merſeburg
bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. In der
Nacht zum 4. Auguſt hatte er ſich obdachlos um
hergetrieben und war auf der Suche nach Nahrung
mitteln an eine Baubude gerathen, in welche er ein
gebrochen wie ebenſo in der Nacht zum 8. Auguſt
in eine andere ähnliche Bude und nochmals in jene
erſterwähnte. Erbeutet hatte er einmal 3,56 Mk.
das zweite mal nur ein Stemmeiſen, das dritte mal
gar nichts. Einen vierten Einbruch verübte das
Bürſchchen in der Nacht zum 12. Auguſt bein
Kaufm. ESch. zu Merſeburg, wobei er Briefmarken
im Betrage von 8,40 M. erbeutete. Wegen dreier
ſchweren und eines verſuchten ſchweren Diebſtahl
ward der Angeklagte zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querfſurt.
s Jn den Dörfern Piſſen und Günthers

dorf wurden am Dienſtag unter reger Theilnahme
der Ortsbewohner die daſelbſt neu erbauten Schul
gebäude feierlich eingeweiht. Bisher beſuchten die
Günthersdorfer Kinder die Piſſener Schule.

s Der jüngſte Kirmestag in Paſſendorf nahm
leider einen blutigen Ausgang. Als in der Danz
pauſe, während welcher die Dorſtugend nach Hauſe
zum Abendbrot gegangen war, die Muſtkanten ſth
an einem Tiſch niedergelaſſen, wurde ein großer Stein

durch das Fenſter geſchleudert. Der Wirth mit einem
ſeiner anweſenden Berwandten, dem Fuhrherrn H.
wollte den frechen Thäter ermitteln, wurde aber von
dem Reſtaurateur Th. von dort und einigen Kom
plizen deſſelben, die ſchon vorher im Locale durch ihr
auffälliges Benehmen allgemeinen Unwillen erregt
hatten, mit einem Ochſengziemer durch Schläge em
pfangen, ſo daß H. blutüberſtrömt ohne Beſtnnung
in das Haus getragen werden mußte. Der 2
attentäter ergriff nach dieſem Vorgange die Flucht
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von Schulbüchern für arme Schüler der zweiten

18. October.

eſonderer Wichtigkeit iſt.

Vermiſchtes.

blieben.

Karolineninſel) ausgeſandtenPonape

Eingeborenen.

ſich auf 150 Mann.

Literg ter

deutſche Reich zur Geltung.

Vormund den Kindern gegenüber hat.

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
n Sonntag den 19. October predigen
Koamkirche. 210 Uhr. Einführung des

erſten Dompredigers u. Stifts-
ſuherintendenten Martius durch
Generalſuperintendent Schultze

Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus.

Herr Superintendent Jahr aus Halberſtadt.
Etgötkirche. 10 Uhr: Diaconus Block.

2 Uhr Cand. min, Herold.
Früh 8 Nhr Beichte und Abendmaßl.

Paſtor Werther Anmeldung
Einſammlung der Collecte zur Beſchaffung

Vürgerſchule. e
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Zeumarktskirche. 10 Uhr: Cand. wio. Heroid.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Portitt. 14 Uhr Kindergottesdienſt
Montag den 20. d. M., abends 8 Uhr,

hebung des Kirchenchors,

Katholiſche Kirche. Sonntag um 8 Uhr
Jrühmeſſe, 10 Uhr Hochamt und Predigt,
Aubr nachmittags eine Andagcht.

An den Wochentagen beginnt die heilige
Meſſe um J 8 Uhr früh.

Volksbibliothek, Altenburger Schule. Aus
theilnng der Bücher Sonntags von 1- 2 Uhr.
Sonntag ghends 8 Uhr Jünglingsverein.

re re e re e

Vermüählte.
Merſeburg, im October 1890

e e re S

Conenrsverſfahren.
das Vermbgen des Seilers Otto

e zu Merſeburg, Annenſtraße 1, wird
Oetober 1890, nachmittags

S das Conenrsverfahren erdſfnet.
w. Aveklons- Commiſſar Carl Rindfleiſch
n erfebrg wird zum Concursverwalter

a
Hreinrsſörderungen ſind bis zum 22. Noe 1890 bei dem r

v wird sur Beſchlußfaſſung über die Wahl
den anderen Berwalters, ſowie über die
wer eines Gläubigerausſchuſſes und ein
r en Falls über die in S 120 der Concurs

e bezeichneten Gegenſtände auf

n an 8. d ugwet er.
rmnittags br,e ſam der angemeldeten Forde

Mittwoch den 10. Dezember er.,

von Säkkingen“.

t des Fzadttheaters zu Halle a/S.Spieſplan 19. e e 5 s
Sonntag: „Der Trompeter

Nachm. „Voctor Klauß“. Montag: „Don Juan“.
Dienſtag „Tzaar und Zimmermann Mittwoch:
um erſten Male): Prolog. „Die Haubenlerche“.

onnerstag: „Das Glöckchen des Eremiten“. Sonn
ben d: „Die Haubenlerche“. Sonntag: „Mignon“.

Chronik des Krieges von 1870/71.
General v. Wittich ſchlägt mit der zur

Armee Abtheilung des Generals v. d. Tann gehörenden
Diviſton die Franzoſen bei Chateaudun, weſtlich von

Htleans und erobert nach erbittertem Kampfe die verbarri
ſabirte Stadt. General v. Werder beſetzt Veſoul, das wegen
e Lage am Kreuzungspunkte zweier Eiſenbahnen von

S (Die feierliche Einweihung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes) in Potsdam fand am Mittwoch Nach
mittag in Gegenwart der Kaiſerin Auguſte Viktoria ſtatt.
Daſſelbe erhielt den Namen „Auguſte ViktoriaKrankenhaus“.

(Unglücksfall.) In Trier überfuhr am 15. d. ein
ſwer beladener Kalkſteinwagen zwei Kinder, die ſofort todt

(Die zur Züchtigung der Bewohner der
ſpaniſchen

Kriegsſchiffe haben das Dorf Mutalant bombardirt: die
Truppen wurden gelandet und nahmen die Stellungen der

Dabei wurden 7 ſpaniſche Soldaten getödtet
ind 19 verwundet der Verluſt der Eingeborenen beläuft

Wwannaiiwoaaaaaacnaavaae
(Die Mutter in dem neuen Entwurf eines

bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich.)
Die höhere rechtliche und ſoziale Stellung, welche die Frau

in der modernen Zeit ſich erworben, kommt
neuen Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das

Nach einem Artikel von Dr.
jur, Guſtav Strehlke, „Die elterliche Gewalt“, in der unge
mein reichhaltigen und ſchön ausgeſtatteten Nummer des
neuen Jahrgangs von „Ueber Land und Meer“ (her
ausgegeben von Profeſſor Joſeph Kürſchner, redigirt von
Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags Anſtalt) beſtimmt
er, daß die elterliche Gewalt nach dem Tode des Vaters
der Mutter zukommt und die Einleitung der Vormundſchaft
erfolgt. Nur wenn es der Vater teſtamentariſch angeordnet
hat, oder die Mutter es ſelbſt beantragt, oder wenn das
Gericht wegen beſonders ſchwieriger Vermögensverwaltung
es für erforderlich hält, wird derſelben ein „Beiſtand“ zu
geordnet welcher indeß nur die Stelle eines geſchäftlichen
Verathers der Mutter einnimmt und keinerlei Rechte als

Das Erziehungérecht

auch in dem

der Mutter, ihr Nießbrauchsrecht an dem Vermögen der
Kinder wird dadurch in keiner Weiſe berührt. Die elter
liche Gewalt wird nach dem Entwurfe beendet durch Tod
oder Volljährigkeit des Kindes, Tod oder Todeserklärung
des Jnhabers der Gewalt, Annahme des Kindes an Kindes
ſtatt und Verwirkung der elterlichen Gewalt durch Verur
theilung des Jnhabers derſelben zu gewiſſen Freiheitsſtrafen
wegen eines gegen das Kind oder an dem Kinde begangenen
Verbrechens oder Vergehens. Dieſe Beendigungsgründe ſind
für beide Eltern gemeinſam; für die Mutter kommt als be
ſonderer noch die Wiederverheirathung hinzu. Indeſſen kann
das Vormundſchaftsgericht die wiedervermählte Mutter mit
Zuſtimmung ihres Ehemanns zum Vormund ihrer Kinder
beſtellen. Unter allen Umſtänden jedoch behält die Mutter
die thatſächliche Fürſorge für die Perſon ihrer Kinder auch bei
einer neuen Ehe, und der Vormund hat wenn er dieſerhalb
mit ihr in Meinungsverſchiedenheiten geräth, das Gericht
anzurufen.

Trotz der peinlichen Genauigkeit und Sorgfalt, durch die
ſich unſere Rechtspflege bei allen Unterſuchungen auszeichnet,
kommen doch noch hie und da Fälle vor, wenn auch gottlob
ſelten, wo ſich die Richter täuſchen und einen Unſchuldigen,
gegen den alle Anzeichen, das Verbrechen begangen zu haben,
ſprechen, zu ſchwerer Strafe verurtheilen. Um ſo verdienſt
voller iſt das Vorgehen der Juriſten, welche es ſich angelegen

ein laſſen und alle ihre Kräfte darauf verwenden, Licht in
ſolche dunkle Fälle zu bringen und den armen unſchuldig
Verurtheilten wieder zu dem Beſitz der köſtlichen Freiheit
zu verhelfen. Zu dieſen edlen, hilfsbereiten Männern gehört
auch der Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann in Berlin,
welcher jetzt ſeine ganze Aufmerkſamkeit einer Cause célèbre
der Neuzeit, der berühmt gewordenen ZiethenWilhelmſchen
Mordſache zugewendet hat. Jn einem klar und prägnant
geſchriebenen Briefe an den Herausgeber der Deutſchen
Romanbibliothek, Profeſſor Joſeph Kürſchner, ſpricht er ſich
in knapp gefaßten Worten über dieſen Vorfall aus. Er
rekapitulirt für die weniger mit dem Verlaufe des berühmten
Prozeſſes Bekannten die Thatſachen, kommt dann auf die
verſchiedenen Bemühungen zu ſprechen, denen er ſich ſchon
unterzogen hat, um dem nach ſeiner feſten Ueberzeugung
unſchuldig Verurtheilten die Freiheit wiederzugeben. Aber
bis jetzt ſind alle ſeine Verſuche vergeblich geweſen. Der
vortrefflich geſchriebene Brief, der in einem ſo engen Rahmen
ein ſo deutliches Bild von dem ganzen Hergange giebt, iſt
in der erſten Nummer des neuen, 19. Jahrgangs, der
obengenannten Heitſchrift Deutſche Romanbiblio
thek“ (herausgegeben von Prof Joſeph Kürſchner, redigirt
von Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags Anſtalt) im
Feuilleton abgedruckt und wird von jedem mit Intereſſe ge
leſen werden, der die ungemein beliebte Zeitſchrift in die
Hand nimmt, in der nicht nur ſpannende Romane den Leſern
geboten werden, ſondern die auch die Aufmerkſamkeit auf
W Wichtiges und Wiſſenswerthes in anderen Gebieten
enkt.

Der Stein der Weiſen“) enthält in ſeinem ſoeben
erſchienenen 20. Hefte folgende größere und kleinere Ab
handlungen Das Gruſonwerk von G. van MWuyden (mit 1

(mit 1 Tafel, 6 Jlluſtrationen enthaltend); die Herz'ſchen
Verſuche von G. Geßmann (mit 9 Jlluſtrationen); der
Weinkeller von Antonio dal Piaz; Vogelzug von J. v.
Pleyel (mit 7 Flugdarſtellungen); zur Geſchichte der Orna
mentik von Eduard Groſſe (mit 13 Ornamentenmuſtern).
Ferner: Die Schieferbrüche von Angers (1 Bild), Neue
Rechen mit Reinigungsvorrichtung (1 Bild), Elektriſche
Sicherheitslampen (3 Bilder), chineſiſche Darſtellung einer
Sonnenfinſterniß (1 Bild), Beſtimmung der Höhe einer
Wolke (1 Bild), Arbeiten mit Metallverzierungen (4 Bilder),
Das Lied von der Glocke in mikroſtenographiſcher Schrift
(mit Schriftproben), Der Thurm der Winde in Athen (mit
1 Vollbild) u. ſ. w. Die illuſtrirte Halbmonatſchrift „Der
Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag, Wien) bietet
ihren Leſern fortgeſetzt eine reiche Fülle von intereſſanten
Abhandlungen, durch zahlreiche Jlluſtrationen erläutert und
darf daher mit Recht eine ſehr verdienſtvolle Schöpfung ge
nannt werden, die ihrer Originalität halber mehr als ge
wöhnliche Beachtung verdient.
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Börſen-Berichte.
Halle, 16. October 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 185 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 171 bis 182 Mk. Gerſte,
matt, Brau 175 bis 182 Mk., feinſte feinfarbige 186 bis
194 Mk., Futter 150 bis 170 Mk. Hafer, ruhiger, 142
bis 150 Mk., alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 130
bis 133 Mk., Donaumais 130--140 Mk. Raps, feſt, 335
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoria, neue 215 bis
4330 Mk., Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37——38. Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
40 00—41,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Pretſe per
100 kg netto. Linſen 18—-32 Mk. Bohnen 30--33, Lu
pinen Kleeſgaten. Mohn, blau, 48-50,00 Mk.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 13,00--15,00 Mk.
Roggenkleie 10,75--11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75 bis 10,35 k.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,50 bis
9,50 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 29,00
bis 31,00 Mk. Rüböl 63,50 Mark. Petroleum 24,25
Mk. Solarbl, 0,825,/300, ſehr feſt, 18,00 bis 18,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 65,50, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 45,60 Mk.

Halle, 16. Octbr. (Bericht über Heu und Stroh.)
Sämmiliche Preiſe für 50 Klgr. Roggen-Langſtroh
(Handdruſch) 2,50-3,00 Mk., Maſchinenſtroh 1,80 bis
2,35 Mk. Wieſenhen 3,00-—3,50 Mk. Kleehen 3,00
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30 1,50 Mk.

Ein geſandt.Wer ſich modern, dauerhaft und billig kleiden
T will, laſſe ſich die Muſter von der Tuch

ausſtellung Augsburg zur Anſicht kommen.

Vormittags 11 Nhr Kindergottesdienſt.

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 37, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
Concuremaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
gegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Concursverwalter bis zum
1. Notember 1890 Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 13 October 1890.
Königl. Amtsgericht zu Merſeburg.

Zur Beglaubigung
Mülfer, Gerichtsſchreiber.

Vollbild und 5 Textilluſtrationen); die Athmungsorgane

Grundſtücke aller Art als:
Wohnhäuſer, gut verzinsl., ebenſo Hausgrund
ſtücke, in welchen Material-, Eiſen und
Schnittwaarengeſchäfte, Fleiſcherei, Bäckerei e.
betrieben wird, in jeder Stadtlage, Hotels,
Reſtaurants, Stadt und Landgaſthöfe, Schmie
den, I Waſſermühle, Oekonomie- Grundſtücke

ſind zu verkaufen durch G löſen in
Merſeburg.

aus Veriga unt.
Ein maſſives Wohnhaus, 2ſtbck., iſt ſofort

zu verkaufen. Anzahlung 600 Thlr.
G. Möſer, Roßmarkt 8.

auf ſichere Hypothek ſofort oder600 M 1. November geſucht. Adreſſen

unter S. W. in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Gr. NRitterſtraßze 14 iſt eine Wohnung von
5 heizbaren Zimmern, 1 Kammer, Küche und
Zubehbr, mit Waſſerleitung, zu vermiethen und
1. April 1891 zu beziehen. Preis 336 Mark.

O. L.
Eine Wohnung nebſt Zubehbr iſt zu ver

miethen und Neujahr zu beziehen
II. Sixttſtraßze 13.

Ein Logis zu vermiethen und Neuſahr z
beziehen.

on Hirtenſtraße 3, 1 Treppe

C 9 KöIm Namen des Königs!
Jn der Strafſache

gegen den Handarbeiter Friedrich Ernſt Hoppe
zu Günthersdorf, geb. den 31. März 1853 zu
Altranſtädt, wegen Beleidigung hat das König
liche Schöffengericht zu Merſeburg in der
Sitzung vom 2. Ockober 1890, an welcher
Theil genommen haben

v. Borcke, AmtsgerichtsRath,
als Vorſitzender,

2) Horn, Glaſermeiſter,
3) Heuer, Kaufmantn,

als Schöffen,
Reinefarth, Bürgermeiſter,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft
Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

daß der Angeklagte der Beleidigung des
Gensdarmen Brünner in 2 Fällen, und zwar
in einem Falle der öffentlichen Beleidigung,
ſchuldig und deshalb unter Verurtheilung
in die Koſten des Verfahrens mit einer Geld

4 Tagen Hefängniß, zu beſtrafen, dem Be
leidigten auch die Befugniß zuzuſprechen, den
entſcheidenden Theil des Urtheils binnen
Wochen nach der Rechtskraft einmal auf

gen Lokalblättern bekannt zu machen.

von Borcke. Arndt.
Montatz den 29. d. e. kann wegen

Reinigung des Hochbehälters Waſſer aus
der Kädtiſchen Waſſerleitung nicht ab
gegeben werden.

Merſeburg, den 15. October 1890.
Der Waſſerwerks Director

Zug in Flur MeuſchauZwei geldpläne von 5 reſp. 15

Morgen ſind s0 ort zu verpachten.
Näheres zu erfragen in Merſeburg,

Oberbreiteſtr. 18, 1 Treppe hoch, rechts.

ſrafe von 20 Mark, im Nichtzahlungsfalle s

Koſten des Angeklagten in den beiden hieſi

e h

e 2 aEin Hof in Holſtein,
groß 114 Morg., iſt mit voller Ernte und gutem
Inventar (2 Pferde, 4 Kühe, 8 Stück Jungvieh
und Schweine) zu kaufen für d. billigen Preis
von 5000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung von

W. W. on(Me Nr. 2336) Varmſtedt in Holſtein.

Leere (blecherne) Farbekübel,

zu Aſchebehältern 2e. geeignet, ſtehen zum Ver
kauf. Wo? ſogt die Exped. d. Bl.

g Vier Länferſchweine
S ſtehen zu verkaufen

Co e Str. Silb.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
Zſcherben Nr. 9.

Ein Paar große Läufer
Sſchweine ſind zu verkaufen

Mühlberg 2.
Eine hochtragende Schilbe

ſteht zum Verkauf
Geuſa Nr. 33.

Se

Eine nach dem Hoſe gelegene Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau K. Setchef,

Burgſtraße 8.
Ein kleines Logis iſt zu verm ethen Und

zugleich oder I. Janugr zu beziehen
Friedrichkraße 3.

ogis- Vermitethung.
Verlängerte Annenſtraße 8 iſt die erſte

Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu
erfragen bei ernaannun Dowr,

weiße Mauer 7.
Eine Wohnung in der I. Etage u ver

miethen Neumarlkt 22/98.
Wegzugshalber per I. Januar eine Woh

nung, 2 St., K. u. K., Preis 50 Thlr., zu
vermiethen. Zu erfragen

Bosetrasse e. S S
Zwer Logis ſind ſofort der paäter zu ver

miethen Wenn 24.Eine Familien Wohnung iſt zu vermiethen
und am I. Januar 1890 zu beziehen

Hälterſtraße Nr. 14,
Auch iſt daſelbſt äanferseln wen

(gute Raſſe) zu verkaufen

Eine Wohnung zu 26 Thlr. zu vermtethen
Saolſtraßze 13.

S Stückgut erhaltene badenvorbaus,
nicht zu groß, mit Spiegelſcheiben ſind billig

zu verkaufen (35591 dalle a/S. Liliengaſſe 4.
Gebr. guterh. Ofſtz.-Sattel
z. kaufen geſucht. Adr. m. Preis bef. sub

Se Bunal. VIosse, Halle.
Ein grösseres Conmrprolrprelt,

faſt neu, und ein Kleſunes Steht
gebraucht, ſind billig zu verkaufen

Oberbreiteraße 18.
Ein gebrauchtes Schau el gefſeurch wird

zu kaufen geſucht.
Avwwel grosse Ter eine

vormittags 9 Khr, ſind zu verkaufen Amtshäuſer Nr. 10.
Adreſſen unter W. I. 42 ſind in der

I. Januar zu beziehen.

Jn der 1. Etage meines Hauſes Clpbig
kauer Straße 3 l iſt eine Wohnung von
2St., K., K. u. Zubehör zu vermiethen und

G Ein a e
Ein Logis zu vermethen, ſofort oder T.

Januar zu beziehen Nenmarkt 14.
Ein Wanantenn lege Preis 32 Thlr.

zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logts, I. Etage, begehend aus
event. 3 Stuben, Kammer, Küche mit allem
Zubehbr, iſt ſofort vder ſpäter zu beziehen.

L. Wemiüger, Oberbreitellraße 3,
Daſelbſt iſt ein Logis (parterre), beſtehend

gus 2 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zu
behör, per 1. Januar 1891 zu beziehen.

Exped. d. Bl. abzugeben. D. O.



Herrſchaftliche Wohnnng.
Durch Verſetzung des Herrn KreisBau

IJnſpectors Baſtian iſt die I. Etage im Hauſe
Lauchſtädter Straße Nr. S anderweit zu
vermiethen. Hierzu gehbrt auch ein Pferdeßtall
für 3 Pferde nebſt Wagenremiſen, Stroh und
Futtergelaß, doch können dieſe Räume auch
getrennt vermiethet werden.

Näheres im Evetetäts Bürean, Lauch
ſtädter Straße Nr. 74.

Jaden-Vermiethung.
Jn dem Annenſtraßze Nr. 1 bel. Wohn

hauſe iſt ein Laden mit Wohnung ſofurt zu
vermiethen durch den Concursverwalter

Carl Rindſleiſch, Burgſtraße 13.

Wohnungs Vermiethung.
Die J. Etage im Hauſe Annenſtraße

Nr. 1 iſt ſofort zu vermiethen und zum J.
November er. zu beziehen.

Näheres durch den Concursverwalter
Carl Rindſleiſch, Burgſtraße 13.

Wohnungen zu vermiethen.
Jn dem Hauſe verl. Annenſtraßze Nr.

t mehrere Wohnungen zu vermiethen und
fort zu beziehen. Näheres durch

Cart Kiudſleiſch, Burgſtraße 13.
Mkenburger Schulplatz 2 ſt ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei Heiazgraa Armweiße Mauer 2.

Friedrichstrasse 6
ſt eine Parterrewohnung zu vermiethen und

eujahr zu beziehen. Näheres im Laden
daſelbſt.

Sonnabend ſtud

Thüringer Gänse,

zu haben ber

Jeden Mittwoch, Freitag und

hochfeine Fettgänse,

Hähnohen u. Suppenhühner

Gen oWe
Auch ſind ſtets Gänſe- und

Entenfedern zu haben.

hier ein.

Enten,

Treſſe Sonnabend mit einer
friſchen Sendung Preißelheeren

ar hl„Stadt Merſeburg

iſt wieder eingetroffen.

Britea Schauze.

Friſches Gänſepotelſleiſch

Leinenn Gun imiwäſche

n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

Neumarkt 74

Möbel ſolid und billig.

h

Reumarkt
empfiehlt Sophas jeder Art v. 12 Thlr.
an, Matratzen mit Bettſtelle von
10 Thlr. an, Lehnſtühle und patent.
Zugrouleaux Einrichtungen.

Reichhaltiges Tapetenlager.
Auch beſorge das Kufpolſtern der

Nenmmariche g.

billigen Preiſen die

Zur Herhſthſlanzung
empftehlt peredelte Süß u. Sauer
Kirſchen, Aepfel, Birnen, Reige
clauden, Pflaumen, Pfirſtche,
Aprikoſen, Wein, eangadiſche

Pappeln, Eſchen und GErlest zu

Baumſchule von C. Patzseh,
Aweimen b Zöſchen.

für Herren und Knaben,

zu billigen Preiſen,

In der Nähe der Halleſchen Straße wird
zum 1. November ein m Zinn n e
mit Schlafzimmer zu miethen geſucht. Gefl.
Off. unter S in der Exped. d. Bl erbeten.

Damen niewerden ſauber und billig in und außer dem
Hauſe moderniſirt. Näheres

Iacrlat W. im Laden.

garmnem hält ſtets auf Lager

sten
aus beſtem ächtfarbigen Kammgarn, Serüek-
za eken, Unterhoſen und alle in dies Fach
ſchlagende Artikel fertigt; ſämmtliche Aöl

er W o nen und grosuns all von beſten haltbaren Strüel-

Le
Gotthardtéftraße 28, Hotel z. h. Mond.

a N. 56 empfiehlt

Barchent- Hemden
OVnterhkosgen ete,

Hamburger Lederhoſen

Otto Engel,
Markte und Grünmarkt- Ecke.

9

fär Herren, Damen und KinderPr. Timburger Käge
à Pfd. 50 Pf., bei Entnahme eines ganzen
Käſe à Pfd. 45 Pf., empfiehlt

C

Gotthardtsſtr. 11.

Obſtbäume,
geſunde, gut bewurzelte Stämme in nur be
währten Sorten, als: Aepfel, Birnen, Süß
kirſchen, Ratneclauden, Aprikoſen, Pfirſiche,
Wein, Himbeeren, Stachel und Johannis-
beeren, empfiehlt

A. Münch, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Mocehf. stigse Salirenmbunten,
nur ſoſche, verſ. hieſige Molkerei täglich friſch
Poſtfäßchen, ca. 5 Klgr., für 8,80 Mk. fr. Nach
nachme Gutsbeſ. G W iIIzs, Wirballen,
Kallniugken, Oſtvr.

Bei Bedarf zum Todtenfeſt von ſtets friſchem S

Wimckeguäkxn, als
Edeltanne à Ctr. Mk. 3,00,
Rothtanne (Fichte) à Ctr. Mk. 2.50,
Preißelbeergrün à Sack Mk. 1,25 inel.,

empfiehlt ſich
Wert. Gimaper, St. Gangloff.
Ferner offerire: Rrttige Rosen-

willige à Schock 5,00 Mk. D. O.

Als Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

B. Wierzel, Sand 15, 1 Tr

Pa rpp-Präge- Artikel.
Lampenſchirme, Fenſtervorſetzer, Wand
taſchen, Papier und Staubtuchkörbchen,
Uhrhalter 2c., mit und ohne Stickerei-
Einrichtung, in großer Auswahl bei e
H. imprecht, Buchbindermſtr.

Entenplan Nr. 2.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund, in Poſt
collis von 9 Pfund an zollfrei

Bewcd. Kahmistor ſt
(Héo- 7970) Ottenſen b. Hamburg.

Die Weingroßhandlung iſt eine

A. Wurghardt ein other
Amertk. Petroleum a Ltr. 20 Pf.

Kohlenanzünder à Pack. 10

von

in Erſurt u. Nuppertsburg in der
Rheinpfalz eipftehlt ihr bei Herrr
Hermann Pfautseh in Merſeburt
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, fur
deren Reinheit auf Grund amtlichen
chemiſcher Unterſichungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſer

eigner Arbeitsstube anſfertigen.

leistungslahig zu sein

Waschegegenstände

nügende Arbeitskräffe und Nähmaschinen Kann
ſieh jeden Auftrag Pinnen Kürzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Rin-
riehtäng in den Stand, besonders Pillig und

Adolf Schaäfer,
Wasche- und Modewaaren-Gesehäft,

Handlung von Bettfedern und Dauven.

Schellſi

Iasse ich in
Durch ger ſ. Bismarck Heringe,

Germaniſche
FiſchGroß Handlung.

Abendfriſch Seehecht.
ſche

w Friſch eingetroſſen:
ſämmtliche Bäucherwaaren.

f. Nral,
Caviar, Rollmöpſe, ſſ. Delicateßz
Heringe, AppetitSild empftehlt

V Karten

Auge erchenn

ſ. Perleaſtee

gros Caſree

Kehn en offene mens en
o ſeſnen ger Caree-grossbohnig, Misehumng a el.

s e Je garant, ün, besteKurglirät und feinstes Aromas-

el. erieaſteo s Wfcl. 480K g. 160M. gwoss e Caſſee a d. 160 W.
Sross b. Caſſee s Frdl. 156

el. 140

Der Curſus beginnt Montag

jeder Zeit gern angenommen.

Tanzstunde.
Abend- Abtheiluug-

den 27. Oc
ober für Damen 5. Uhr, für Herren 8 Uhr,

im T o. Gefl. Anweldungen werden zu

Hoffmann
Feldſchlöſechen.

Sonntag den 19. October, von Nachmittag
an, Tanzmnſik, wozu ergebenſt einladet

s A. Mk.
Werd. ugel,
e e

e

beklommt man bei

empfiehlt

Rossmarkb l2.
e

e
und .-Cigarre

Br. Hoffmann. Neumarkt 63.
Kur eig. War

e

Magdeb. Sauerkohl

a r er

S

F. Kämmer 5 Reſtauration
Heute Abend Stelle en

Sonntag den 19. d.
nachmittags 4 Uhr au,

e

S

M. von
Hamwmelauskegeln,

G. Leas.

ſind zu haben bei

Echmaleitraße

Schöne ſüße Weinteauben,
felbſt eingem. Sanerkohl,
Senſ und ſaure Gurken

Ww. Böttger

freundlich einladet

TurZufriedenheit.
Heute Sonnabend Woekhratem, wozu

E. Vosel.
Schöneberg ſ Reſtaurant.

Sonnabend 6 Uhr abenss
S a l z Kn o c R e m.

T

vale

eröffnet

a Gegen Hanutunreinigketten
S Miteſſer, Finnen, Jlechten, Köthe des Ge

ſichts 2c. iſt die wirkſamſte Seife
Pergmann's Pirkenbalſamſeiſe GulmannsſRteſtanration.

Hospttalgarten.
Heute Sonnabend
l Ripprhen.

Heute Sonnabend

Saal n o eh en.
Badelt's Reſtauration,

Heute Salzknochen.

girten zum Verbande

Montag O. Getohber A89
aberncis s Ukaw, im Herzog Chriſtian

GeneralVerſammlung
Tagesordnung Jahresbericht, 9)

nungslegung und Feſtſetzung der Ausgabe
8) Wahl des Vorſtandes. Waht der d

Verba 5) Beſprechung der
Angelegenheit bezügl. der neu zu errichtende
Herberge zur Hejmath. 6) Mittheilungen her
den Jünglings Verein 7). Volksblbliothekg
Angelegerheit. 8) Fragekaften und Feltſehun
der Famtlienabende. er Vorſtand
Geſang Verein Gerwanig
hält ſeine ABberaeluuater haltung un
Tämzehben am 19. October 1890 n der
Katfer Wilhelmns- Halle ab. Dies unſere
Eingelgdenen zur Kenntniß

Wer Vov stand
rVerein für naturgenöhe

Geſundheitspflege zu MRerſebſtt

Donerstag den 28. Detober, abende
8 Uhr. im Saale des „Herzug Chriſtian

öſfentlicher Vortrag
des Herrn. Dr. Kühner aus Frankfurt über
Gicht und Rheumatismus. Um zahlreiche
Erſcheinen bittet der VorſtandEntrée für Nichteitalieder 20 V

Hospitalgarten
Sonntag den 19. d. M.
Ganse-, Bnten- und

Hähnehen- Auskegeln,
Biere K.

Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Gaſthof z. gold. Löwen

Neumarkt.
Heute Abend Balzknoohen,

M. Bergersehes ler wozu ergebenſt
einladet Weblmann, Gaſtwirth.

Saale Schlösgchen,
Heute Abend Wurſtauskegeln.

Es ladet freundlichſt ein Gke Saekee

Minm ladung
zur Kirmeß in Neuſchan

Sonntag u. Montag den 19. u. 20. d. M.
von Nachmittag 83 Ubr ab,

r an hbei gut beſetztem Orcheſter
Gleichzeitig iſt für warme und lalte

Speiſen nud Getränke beſtens geſorgt.
Es ladet hierzu ganz ergebenſt ein

essel bat

M ensenSonntag weckt Fomntag dem 49.
unnech 20. Oetober

Kirness.An beiden Tagen von Nachuntkag
Wame mag a E.Empfehle M. Lager oker (Dettler ſche

Brauerei Weißenſels), gut gepflegte Goſe
und andere kalte und wartme Getränle,

Gänſe und Haſenbraten,
Obſt und Kaſſeektzchen.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
R. Wohle.

Vorarbeiter,
auf Armaturen in Dreherei und Schloſſer
durchaus tüchtig, der genügend Energie beſt
um die Werkſtelle einer mittleren Armaturen
fabrik zu beaufſſichtigen, dabei ſelbſt mit ar
beitet, ſindet im Rheinland dauernde Stelle.

Ebendaſelbſt auch tüchtige Wetalldreher
und Schloſſer auf Armaturen geſucht

Meldung mit Ang. d. Lohnanſpr., Zeug
ſowie Eintritt bef. unter W. N. d. Erben d.

Einen Gesellem ſucht ſofort
O. Wagsermnoyer, Schneidermſtr,

Sixtiberg Nr. 22.
Ein tuchniges, ehrliches, in Klehe und h

arbeit erfahrenes Mädchen ſindet perbei gutem Lohn angenehme und dauernde

Stellung. Näheres SSteinſtratze 5, im Leben
Ein älteres erſahrenes Mädchen wird fur

Sonntag den 19. und Monta

20 P
10 Pack. 320 Mk

empfiehlt

abgegeben wie in Sr.

Parafſenkerzen a Pack. 35 Pf.

F. Otto Wirth

lichſt ein

tränke iſt beſtens geſorgt.

h
G

g. den 20. d.

ladet zur Kiriness W freundG Sehr öden
Für warme und kalte Speiſen und Ge

3 Kinder geſucht. Zu erfragen bei
Frau enkeſ, Gotthardtsſtr“

Beim Vergnügen des Dileſtanten vereins m
6, October im Tivoli ein allein
liegen geblieben. Wo e Vereinabote,

Suteriree
El

ab, e

en Ohe er ag von T Range n Merſehnrg.

G en.Sonntag den 19. d. M., von Nachmittag

an Zu st. bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

a e

Für die Ueberſchwemntten
ging weiter ein von einem Damenkeangchen

13,50 Mk. von Herrn Rettelbuſch f.
Weitere Beiträge nimmt gern t

die Expedikton des Correſponden
g e

Kirchliher Vereins Nun

Recht
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